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als andidaten aufſtellen zu laien - 


Ber 


find etwa 1N00 Tote und einige 1000 Verwun⸗ 
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Nachlieferung der Zeitun 


Poznan). Poftiched - 


79. Jahrgang 


Heute: 


Politik : 
Leitartikel: Oberschlesien und der 
3. Mai. — Konferenzen in Warschau. 
— Abgeordnetenprozesse. — Das 
rumänische Parlament aufgelöst. — 
Unruhe bei den Franzosen. — Das 
Erdbebenunglück im Kaukasus. — 
Die ukrainische Frage vertagt. — 
Der Brand im Schnellzug, — Der 


kümmerliche Gegenplan. 
Feuilleton: 


Aus den Konzertsälen. 


Kulturspiegel: 
Christian Morgenstern. (Ein Gedenkblatt) 
Vom Ursprung der Walpurgisnacht. 
Handel: 
Die Lage der polnischen Holzwirt- 
schaft. — ; 
Steigende Verlustausfuhr der. ober- 
schlesischen Kohlenbergwerke. — 


das Erdbebenunglüd 
im Kaukaſus 


w! P. R. Berlin, 30. April. 


Eine ſchwere Erdbebenkataſtrophe hat ſich, wie 
wir bereits kurz gemeldet haben, im Kaukaſus 
an der ruſſiſch⸗perſiſchen Grenze ereignet. Bisher 


dete ed worden. Mehr als 20 000 Men: 
* obdachlos. Zentrum des Erdbebens 
der Ort Sangeſur in Armenien. Eine 
Reihe von Dörfern im Gebiet von Sangeſur find 
völ ört. Das Erdbeben hat jehr weite 
Ausläufer, fiigt. Baß 5 — Menschen. 
eitigt. Außer den großen Menſchen⸗ 
— sa as auch ſchwere Verluſte an Vieh zu ver⸗ 
zeichnen. Die Moskauer Regierung hat zwei 
Millionen Rubel für die Unterſtützung der Opfer 
des Erdbebens angewieſen. 
TR 


Die hilfe 
für das Wilnagebiet 


Warſchau, 1. Mai. (Eig. Telegr.) 

Geſtern fand unter dem reto A des Senats- 
marſchalls Racztiewicz die Gründungsver⸗ 
ſammlung für ein 1 für die 
in Wilna durch das chwaſſer Geſchädigten 
ſtatt. Auf der Verſammlung führte der Arbeits⸗ 
miniſter Hubic ti aus, daß feit dem Jahre 1887 
nicht mehr ſolch ein Hochwaſſer verzeichnet wor⸗ 
den iſt. Insgeſamt ſind in der Wojewodſchaft 
Wilna 2971 Familien, d. h. 14858 Perſonen, g e- 
ſchädigt. Der Schaden betrügt 3 bis 5 Mil- 
lionen 55 In der Wojewodſchaft No wo⸗ 
gröde f wurden 1500 Hektar Saaten vernichtet, 
102 Häuſer völlig zerſtört und 720 Häuſer zum 
Teil zerſtört und ſchwer bedroht. 2000 Perſonen 
find geſchädigt, davon haben 620 ihr ganzes Hab 
und Gut verloren. Der Schaden auf den 
öffentlichen Wegen beläuft ſich auf 605 000 zt in 
der Woſewodſchaft Nowogrödet allein. In 
der Wojewodſchaft Bialyſtot hat das Ho- 
waſſer nicht ſo großen Schaden angerichtet, der 
Schaden beträgt aber immerhin 200 000 zt. Ueber 
die 3 an der Düna in den Städtchen 
Druja und Dziſna können genauere Angaben 
noch nicht t werden. Das Komitee 
erläßt einen zur Zeichnung von 
Spenden. 


e in a 
uf ru 


* 


Wird Briand für die franzöſiſch 
Präfidentenwahl kandidſeren? 


Paris, 1. Mai. 1 Zu der Frage einer Kan⸗ 
didatur Briands für die Präſidentſchaftswahl 

ibt politiſch⸗literariſche Wochenſchrift 
„Gringoire“, die Freunde des Außenminiſters 
bereits jeit einiger Zeit einen ſehr ſtarken 
Druck auf ihn ausübten, um ihn zur 
der angebotenen Kandidatur 
machen geltend, daß Briands 


nnahme 
E bewegen. Gie 
HI die Krönun 


einer — en Laufbahn wäre, und da 
nichts der S des Friedens mehr dienen könnte 
als ſeine mn ins Elnſee. Briand würde ſich 
als Präſident 


er en genau wie bisher für 
das Werk und die Arbeiten von Genf intereſſieren 
lönnen, ja ſogar noch imſtande ſein, am 15. Mai 
in Genf zu erſcheinen, da ex ja offiziell das Amt 
des Präſidenten erſt einen Monat ſpäter überneh⸗ 
men würde. Dies iſt auch die Meinung des Blat⸗ 
tes, welches glaubt, daß die von Briands Freun⸗ 
den geltend gemachten Gründe den Außenminiſter 
vor zwei oder drei Tagen beſtimmt haben, ſich 
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Sonnabend, 2. Mai 1931 


in Varſchan 


Beſprechungen mit dem Marſchall — Gerüchte 
und Dementis 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


MWarſchau, 1. Mai. 

Die politiſchen Konferenzen in Warſchau, von 
denen wir geſtern bereits berichteten, dauern an. 
Nachdem Marſchall Pilſudſki am Dienstag 
den Außenminiſter Zaleſki und den Vizemini⸗ 
fter des Aeußeren, Oberſt Bed, dann am Mitte 
woch den Staatspräſidenten Moscicki und 
den Miniſterpräſidenten Ska wek empfangen 


hatte, hat am geſtrigen Donnerstag Miniſterprä⸗ 


ſident Slawek auf dem Schloß eine längere Unter- 
redung mit dem Staatspräſidenten gehabt. Nach 
dem Miniſterpräſidenten Slawek hatte der 
Präſident der Bank Polſki Dr. Wröblewſki 
mit dem Präſidenten Moscicki eine Konferenz. 
Miniſterpräſident Sla wel hat außerdem nach 
ſeiner Rückkehr vom Schloß mit dem Innenmini⸗ 
ſter Skladkowſbi konferiert.“ 

Alle diefe Konferenzen gaben natürlich Veran: 
laſſung zu lebhaften Kommentaren in der ge⸗ 
ſamten Preſſe. Man ventiliert wieder die Mög⸗ 


lichkeit, daß Miniſterpräſident Slawek ſeine 
frühere Abſicht, vom Miniſterpräſidium zurückzu⸗ 
treten und wieder die Führung des Regierungs- 
blocks zu übernehmen, nunmehr durchzuführen ge⸗ 
denkt. Einige Blätter wiſſen zu melden, daß der 
Handelsminiſter Pryſtor an feiner Stelle das 
Miniſterpräſidium übernehmen wird. 


Allerdings werden die Gerüchte von offizieller 
Seite dementiert. Die geſamte Regierungs⸗ 
preſſe hat von Anfang an mit großer Energie bei 
den Meldungen über die politiſchen Konferenzen 
betont, daß es ſich um keinerlei Bes 
ſchlüſſe von irgendwelcher Tragweite handele. 
Die heutige „Gazeta Polſta“ ſchreibt u. a.: „Dieſe 
Konferenzen ſind durchaus nicht mit irgendwel⸗ 
chen Beſchlüſſen von beſonderer Bedeutung ver- 
bunden. Sie ſind lediglich der Beſprechung der 
geſamten politiſchen Lage und der Arbeits⸗ 
pläne der Regierung gewidmet.“ 


Antuhe bei den Iranzoſen 


Gegen die Tributlaſten 


> P. R. Berlin, 30. April. 


Auch England beginnt wachſendes Inter⸗ 


elle, für die eparationsfrage zu 
451755 Die Reiſe des amerikaniſchen Bot⸗ 
chafters in Berlin nach Waſhington wird ſtark 


beachtet. Allgemein glaubt man in London, daß 
Sadeit der amerikaniſchen Regierung eine 
wichtige Mitteilung in der Reparationsfrage der 
deutſchen Regierung übermitteln wird. Die Be⸗ 
ründung, die Deutſchland ſeinem Anſpruch auf 
erminderung der Neparationslaſten gebe, be- 
ſtehe vor allem in dem Hinweis auf die Er⸗ 


der kümmerliche Gegenplan 


Briands Maßnahmen gegen die Zollunion 


Je mehr über die franzöſiſchen Pläne für die 
bevorſtehende Genfer Tagung bekannt wird, deſto 
mehr erweiſt ſich, daß es nämlich allem Anſchein 
nach keinen Plan gibt, den Frankreich in 
Genf dem Zollunſon⸗Projekt wird entgegenſtellen 
können oder den man als Erweiterung die⸗ 
K Planes bezeichnen könnte. Der „Matin“ teilt 

eute mit, daß das Memorandum, das der 
Außenminiſter Briand in dieſer Angelegenheit 
vorgeſtern dem Miniſterrat vorlegte, in zwei 
Teile zerfällt. Im erſten Teil werden die geeig⸗ 
neten Methoden ſtudiert, um den Abſatz der 
Agrarprodukte zu ſichern. Der zweite Teil 
befaßt ſich mit dem Abſatz der Induſtrie⸗ 
produkte. Offenbar ſind dies jene Kapitel 
des Memorandums, die den wirtſchaftlichen Mus- 
bau mit den europäiſchen Agrarländern betreffen, 
aljo ein Projekt, das zu wenig umfangs 
reich iſt, als daß es als wirkliches Hilfs- 
mittel gegen die europäiſche Wirtſchaftskriſe be⸗ 
zeichnet werden könnte. Weiterhin aber befaßt 
ſich nach den Mitteilungen des „Matin“ das Pro⸗ 
jekt noch mit der 

inanzhilſe, die 

edürſen Dies 

hi eine Anleihe angeboten werden joll, 

Das Projekt wird gegenwärtig in allen franzö⸗ 

ſiſchen Miniſterien von den Wirt] aftstechnikern 

ſtudiert und wird ſodann den Mächten zugeſandt 
werden. ER 

Auch aus Mitteilungen, die der Obmann des 


ewiſſe europäiſche Staaten 
heit oſſenbar, daß Oeſter⸗ 


des Flugſchiſſes „Do X“ beabſichtigt, heute früh Yt 8 
2 [Führer der Chriſtlichen Demokraten er- 


laſten um mehr als 30 Prozent höher erſcheinen 
laſſen, als im Young: Plan vorgejehen war. 


Die kleine Entente 


8 i P. R. Prag, 30. April. 

Es wird erwartet, daß die diesjährige Kon- 
ferenz von Sinaia einen Monat ETE 
ſtattfinden wird, als urſprünglich vorgeſehen war. 
Jedenfalls dürfte die iſchechiſche Regierung auf 
eine derartige Vorverlegung der Konferenz unter 
a auf die mit der deutſch⸗öſterreichiſchen 

ollunion für die ſüdoſteuropäiſchen Staaten ent- 
ſtandenen Gefahr dringen. Man hofft hierbei 
in Prag, Et gelingen werde, Rumänien von 
einer Unter tützung des deutſchröſterreichiſchen 
Planes abzubringen und die gemeinſame Linie 
der kleinen Entente wiederherzuſtellen. Eine 
ſtarke Unterſtützung des tſchechiſchen Standpunktes 
wird vom neuen franzöſiſchen P 
wartet, der ſoeben im Prager 
eingetroffen iſt. 


Außenminiſterium 


Zollausſchuſſes der Kammer, Deputierter Fou⸗ 
47 an c e Ta geht hervor, daß 
i roje icht a 
vermutet wurde. ik N e 
Sehr ofjenher 
Gegnerſchaft 
unions⸗Plan daher komme, 
Deutſchland ein wirtſchaftlicher An- 
zjehungspunkt würde, während fim 
Frankreich fajt vollkommen iſoliert fähe. 
Edouard Herriot greift in der „Ere Nou⸗ 
velle“ abermals die deutſch⸗öſterrechiſchen Zoll: 
vereinbarungen heftig an und nennt ſie geradezu 
eine Herausforderun 


ig gibt Fougère zu, daß die 
rankreichs gegen den Zoll: 
daß dadurch 


g Die Berliner Re- 
e die 


gierung, meint Herriot, foll Franzoſen doch 
nicht für Dummköpfe halten, indem ſie ihnen 


weismachen wolle, das Abkommen ſei der ge⸗ 
gebene wirtſchaftliche . für 
eine europäiſche Union. Die eutſchen 
ſchienen zu glauben, daß Frankreich 
die „Birne“ im Wappen führt. Unter 
Birne, „Poiret, verſteht man in Frankreich etwas, 
was der Oeſterreicher mit „Wurzn“ bezeichnet, 
alſo jemand, der ft 


a | ch gern und 
egen läßt. 


eudig herein⸗ 
— — 


Do X 
Las Palmas, 1. Mai. (R.) Der Kommandant 


8 Uhr Ortszeit nach Südamerika zu ſtarten. 


Marceli 


DZIENNIK 


Poznan 
Fr. Ratajczaka 7 


Platzvor⸗ 
Abbeſtellung von Anzeigen 


Herren- Artikel 


Letzte Neuheiten 


Oberſchleſien 
und der 3. Mai 


Dieſe Frühlingsſonntage zaubern in dem 
ſeit langen Jahren innerlich und äußerlich 
zerriſſenen Oberſchleſien ein Bild des Fric- 
dens hervor. Man ſieht es den Maſſen der 
Spaziergänger, die jetzt die ſtaubigen und 
verqualmten Induſtrieorte verlaſſen, an, 
daß ſie an alles andere denken als an 
den unſeligen Zwiſt. Dieſes Streites iſt 
man müde und möchte, daß auch in der 
Politik eine ſo freundliche Zeit anbräche, 
wie man ſich ihrer jetzt in der Natur 
erfreut. 

Aber die unentwegten Chauviniſten find 
auch gut über den Winter gekommen, der 
im Zeichen ihrer Taten ſtand. Und was 
nun die Frühlingsſonne bei ihnen weckt. 
ift leider der alte Haß und die alte Un: 
duldſamkeit, alle dieſe unerfreulichen und 
das Leben in Oberſchleſien vergällenden 
Erſcheinungen, mit denen ein ſtarkes Lager 
polniſchen Patriotismus zu beweiſen ver⸗ 
ucht. Schon wieder ſcharen ſich des Sonn⸗ 
tags die Aufſtändiſchen und die politi⸗ 
ſierenden Altweiblein⸗ Bünde der Matti 
Polki um ihre Fahnen, marſchieren in den 
Frühling ihres Kampfes gegen das 
Deuiſchrum Hin us unt Hrn, Neden, in 
denen das, was im Kampf gegen alles 
Deutſche jeweils den erſten Programm⸗ 
punkt bildet, unendlich variiert wird. 
Gegenwärtig iſt es die Kampagne gegen 
die Anmeldung der Kinder für die deutſche 
Schule und natürlich der „Fall Danzig“ 

Wenn man die Aufſtändiſchen in ſchmucke 
Uniformen und die Matki Polki in ober⸗ 
ſchleſiſche Trachten ſteckt, will man natür⸗ 
lich für den Gedanken werben, den dieſe 
Leute auf ihre Banner geſchrieben haben — 
oder beſſer: der ihnen darauf geſchrieben 
wurde. Vergebliche Mühe, denn dieſe Art 
nationaler Demonſtrationen übt keine 
Anziehungskraft mehr aus, und die Leute, 
die dieſe Bünde hegen und pflegen, werden 
ſie nicht mehr wachſen ſehen. Wenn die 
organiſierten Patrioten und Patriotinnen 
ihren Verſammlungslokalen zuſtreben, 
willen fie ihon im voraus, daß ſie „ſpon⸗ 
tan“ ein paar gut einſtudierte Hoch und 
Nieder ausrufen werden. Von der Küm⸗ 
merlichkeit dieſer feſtlichen Aufwallungen 
der nationalen Seele iſt man nun allmäh⸗ 
lich auch ſchon in den Kreiſen überzeugt, 
die die Regie führen. Da ſollte nun ein⸗ 
mal etwas anderes kommen, etwas Er⸗ 
hebendes: eine 3. Mai⸗Feier, wie Dber- 
ſchleſien ſie noch nicht erlebt hat. 

Der Nationalfeiertag des 3. Mai wird 
in dieſem Jahre gewiß ein großartiges 
Bild darſtellen. Der Staatspräſident und 
ein paar Miniſter werden kommen, Katto⸗ 
witz wird im Feſtſchmuck prangen, es wird 
Umzüge von endloſer Länge geben, herr⸗ 
liche Empfänge und Reden. Trotzdem 
ſteht heute ſchon feſt, daß die Fahnenmeere 
vergeblich rauſchen und die Zehntauſende 
der Glühbirnen an den prächtig illumi⸗ 
nierten öffentlichen Gebäuden vergeblich 
ihr Licht ausſtrahlen werden. Die Herren, 
die ſeit Wochen mit der Vorbereitung dieſes 
Tages beſchäftigt ſind, haben ihre guten 
politiſchen Gründe gehabt, ihn ſo groß auf⸗ 
zuziehen, und ſie taten es mit den üppigſten 
Hoffnungen. A 


Worauf fam es an? Man hat die Zehn- 
jahresfeier der Beſitzergreifung Oberichle- 
ſiens durch Polen auf den dritten Mai 
gelegt, um jo eine Häufung großer natio- 
naler Ereigniſſe zu erzielen. Und gleich⸗ 
zeitig änderte man ſeine Haltung zu dem 
Oppoſitionslager um Korfanty gründlich. 

ie Stimmen, die ſich lange gegen dieſen 


hoben hatten, waren plötzlich verſtummt, 
und mitten in dieſem Schweigen beſtieg der 
Wojewode die Tribüne des Schleſiſchen 


Sejm und warf die Parole der Zuſammen— 
arbeit in die Reihen der polniſchen Abge⸗ 
ordneten. Von da an baute das Regie⸗ 
rungslager den Korfantyanern goldene 
Brücken. Da Korfanty lange Zeit von 
Kattowitz fern war und ſich, als er Gefan⸗ 
gener in Breſt-Litowſk war, um die Politik 
nicht kümmern konnte und es anſcheinend 
nicht wollte, als et auf Sizilien weilte, 
waren ſeine Freunde unentſchloſſen, aber 
im Grunde nicht abgeneigt, die Hände zu 
ergreifen, die ſich ihnen entgegenſtreckten. 
Man glaubte dem Ruf des bis dahin heftig 
befehdeten Wojewoden Grazynſti folgen zu 
müſſen. weil man gut polniſch iſt, und wenn 
es irgend gehe, gegen das Deutſchtum 
ſtark ſein muß — und weil man gut katho⸗ 
liſch ift. 

Geiſtliche, die in dem frommen Ober- 
ſchleſien Politik machen, werden immer 
gehört, — wenn nun gar der Biſchof in 
politiſchen Dingen ein Wort mitredet, hat 
er von vornherein die Chance, zu gewin⸗ 
nen. Der neue Biſchof der Diözeſe Polniſch⸗ 
Schleſien. Dr. Adamſki, einſtmals aktiver 
Politiker und polniſcher Abgeordneter im 
Preußiſchen Landtag, iſt aus dem Poſener 
Domkapitel nach Kattowitz gekommen. 
Seine erſte Tat war ein Appell an das 


Polentum, der in der Mahnung gipfelte, ha 


einig zu ſein. Dieſe Mahnung wirkte bei 
den Chriſtlichen Demokraten Korfantys ſo, 
daß viele von ihnen bereit waren, zu ver⸗ 
geſſen, daß I Führer als Staatsgefan- 
gener in Breit am Bug jak, und daß man 
wenige Wochen zuvor, wenn auch nicht an⸗ 
nähernd in dem Maße wie die deutſche 
Minderheit, ſo doch immerhin fühlbar, 
unter den Aufſtändiſchen zu leiden hatte. 
In den Reihen der führerloſen Korfan⸗ 
tyaner verſtummten jedenfalls alle 
Angriffe gegen ihre Widerſacher. In Ober⸗ 
ſchleſien herrſchte Burgfriede, und inoffi⸗ 
zielle Parlamentäre gingen ans Werk. Die 
Einigung ſollte am dritten Mai beſiegelt 
werden, an dem Tage der Erinnerung an 
die Beſitzergreifung Oberſchleſiens durch 
Polen, der alle Patrioten verſöhnlich ſtim⸗ 
men ſollte. 

Seit einigen Tagen ift Korfanty nach 
monatelanger Abweſenheit wieder im 
Lande — und ſeit einigen Tagen ſteht es 
feſt, daß es am 3. Mai eine Einigung kaum 
geben wird. Der oberſchleſiſche Volkstribun 
kam gerade, um nein zu jagen. Der Wille 
des Biſchofs nutzte nichts, die Erinnerung 
an jenen Tag vor 10 Jahren, der ein 
einiges Polentum in Oberſchleſien ſah, iſt 
in Korfantys Kopf eben ſchwächer als die 
Erinnerung an die Wochen der Gefangen⸗ 
ſchaft in Breſt und an den fünf Jahre lang 
geführten erbitterten Kampf. 

Am 3. Mai werden ſich in Kattowitz alſo 
zwei Feſtzüge in Gang ſetzen, ein endlos 
langer, der am Staatspräſidenten, am 
Wojewoden und an den Miniſtern vorbei- 
defilieren wird, — endlos lang, weil er 
alle die umſchließen wird, die an dieſem 
offiziellen Umzug teilnehmen. Zu einer 


Aus den Konzertjälen 


Czerwonky — Steiner. 


In einer Vorwürdigung des deutſch⸗amerikani⸗ 
jhen Violinvirtuoſen Richard Czerwonky, 
am 23. Mai 1886 in Birnbaum geboren, hatte 
ich eine ganze Serie von Superlativen mobi g 
macht. Es war injofern . t, als ich ſelbſt 
vor 1 jener Zeilen keine Gelegenheit 
gehabt hatte, die Kunſt dieſes Landsmanns zu 
vernehmen. Nun ich ſie vernommen habe, iſt mit 
großer Genugtuun die Feſtſtellung zu machen, daß 
das fünitieriide ild, welches in dem erwähnten 
Aufſatz entworfen wurde, in keiner Hinſicht zu 

f jhon, zu Iömsinelgaft 8 war. Der Voraus⸗ 
age, daß in Richard Czerwonky eine Geiger 
von Großformat uns 
iſt in vollem Umfange ent 
ü 8 geſtellte muſikaliſche Senſation hat ſich 
erfüllt. Sie laſſen ſich an den Fingern abzählen, 
die Konzerte, welche ich dem Auftreten dieſes 
Künſtlers an die Seite ſtellen könnte. Da es ſich 
immerhin um viele Hunderte eich . will dies 
ſchon etwas beſagen. Und ſchließlich, wie hätte es 
auch anders eintreffen können, wenn man die 
Tatſache in Berückſichtigun zieht, daß Czerwonky 
zu den wenigen Auserwählten zählt, welche der 
1907 in Berlin verſtorbene berühmte igen⸗ 
meiſter Jofeph Joağim in den letzten Jahren fei- 
nes ruhmgekrönten Lebens perſönlich in die 
Geheimni e ſeines Spiels einweihte. Für einen 
Durchſchnittsvirtuoſen hätte er dieſes Intereſſe 

zumal im Alter beſtimmt nicht aufgewandt. Er 
wußte demnach ſchon genau, wem er die Schätze 
ſeiner Schule übertrug. Ihre künſtleriſchen Samen⸗ 
körner ſind zu herrlichen Früchten herangereift. 
Ein pene Genuß für diejenigen, welche Ge- 
legenheit haben, ſie angeſtimmt zu hören. Es 
wäre töricht, auf die Aeußerlichkeiten der Technik, 
die ſich in p w nomenalen Bahnen hält, hier 
einzugehen. Joachim hat keine Muſiker protegiert, 
das mußten die ſchon allein beſorgen, und zwar 
vermittels eines zu vollendetem Können 
ausgereiften Talents. 
ſächlich einmal. 


egenübertreten würde, 
pronen worden. Die 


Danach hat ſich auch Richard 


Solche Zeiten gab es tat⸗ 


*Poſener 


Parade ſeiner Getreuen abnehmen. 


aber jeder munfelte, daß er dahinter 
ſtände, und jeder will nun wiſſen, daß ſeine 
Politik erfolglos iſt. Nachdem ſelbſt der 
Genfer Völterbundsrat Außenminiſter Za⸗ 
leſti wegen der Politik des ſchleſiſchen Woje⸗ 
woden der deutſchen Minderheit gegenüber 
etwas Unangenehmes geſagt hatte, konnten 
die Träger des Kampfes gegen das Deutſch⸗ 
lum nicht mehr die Aufſtändiſchenorgani⸗ 
ſationen bleiben, und ſo war die Schaffung 
einer breiten Front notwendig. Daher die 
Annäherungsverſuche. 

Daß im polniſchen Lager Oberſchleſiens 
parteipolitiſche Gegenſätze beſtanden, iſt 
gewiß nicht unbekannt geblieben; aber der 


Entſetzen und 


d elheiten über das Feuer in 
dem Zuge zwiſchen Kairo und Alexandrien geben 
ein grauenhaftes Bild des Ent⸗ 
ſetzens und der Verzweiflung. Wegen 
der ganz beſonderen Ueberlaſtung des Verkehrs 
durch die Tauſende von Pilgern, die an dem 
mohammedaniſchen Beiram⸗Feſt teilnehmen, 
tte die Eiſenbahnverwaltung arte Wagen 
in Betrieb genommen. Dieſe alten Modelle hat⸗ 
ten weder Brems- noch Signalvor⸗ 
richtungen, und das Klan der Wände und 
nneneinrichtung bot den 

abring. ie Urſache des Feuers ift noch nicht 
eſtgeſtellt worden, doch nimmt man an, daß eine 

agenachſe ſich heißgelaufen hat. Das 
Beet griff ſofort um ſich und wurde durch den 
uftzug, der durch die ca. 80⸗Kilometer⸗Geſchwin⸗ 
digkeit des Zuges erzeugt wurde, zu lodern⸗ 
den Flammen Nane en 

Durch die entſtandene Panik wurden die Paſſa⸗ 
iere im zweiten Wagen auf das Feuer aufmerk⸗ 
an und ſtürzten in den brennenden Wagen, um 
die Urſache der Schreckensſchreie feſtzuſtellen. Daz 


Erſchütternde Ein; 
j 


anderen Stunde wird Korfanty die 


Der Wojewode hatte offiziell mit den 
Einigungsverhandlungen nichts zu tun, 


lammen willkommene 


Tageblatt < 


Wojewode und ſeine Leute, die diefe Kluft 
nicht beachteten, waren doch immer von der 
daß man, 


Ueberzeugung durchdrungen, 
wenn man mit ſeiner Politik weit genug 
gekommen zu ſein glaubte, dieſen Streit 
werde abblaſen und eine Plattform zum 
gemeinſamen polniſchen Wirken in Ober- 
ſchleſien werde finden können. Dieſe Platt- 
form ſollte der nationale Gedanke ſein. 
Wer das polniſche Weſen kennt und ſeine 
Fähigkeit, ſich für alle nationalen Dinge zu 
entflammen, weiß, wie geſchickt der dritte 
Mai dieſes Jubiläumsjahres als der Tag, 
an dem ſich die feindlichen Brüder die 
Hände reichen ſollten, gewählt iſt. Jetzt, 
nachdem die Verſöhnungsverſuche in die 
Ferne gerückt ſind, und ſelbſt der Biſchof 
ſeine Mahnungen umſonſt erließ, iſt eine 
Kriſe in Oberſchleſien offenbar geworden. 


der Brand im Schnellzug 


Verzweiflung 


durch wurden die he . noch mehr verſperrt, 
und die Inſaſſen des brennenden Wagens befan⸗ 
den ſich im Augenblick in einer Falle. Es war 
alles eine Sache von Augenblicken, bis das Feuer 
den erſten Wagen bis auf die Metallkonſtruktion 
verbrannt hatte und auf den zweiten Wagen 
übergriff. 


Bereits fünf Kilometer war der Zug gefahren, 
ehe an einer Schranke der Schrankenwärter das 
Unglück jah und das Gefahrenſignal vor dem 
Zuge geben ließ. 


Der Lokomotivführer bremſte ſofort und bez 
merkte nun, daß die Flammen nicht nur zwei 
Wagen zerſtört hatten, ſondern bereits auf den 
dritten übergriffen. Im erſten Wagen wurden 
ſämtliche Inſaſſen verbrannt, und nur verkohlte, 
unerkennbare Leichen häuften fih an den 
Fenſtern und Ausgängen. Ein Rettungszug ift 
aus Benha an der Unglüdsitelle eingetroffen, 
und auch der Verkehrsminiſter und der 
Generaldirektor der Eiſenbahngeſellſchaft befin⸗ 
den ſich dorthin unterwegs. 


Das rumänische Parlament aufgelöſt 


Jorga erklärt — Deutſch⸗rumäniſche Annäherung? 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 1. Mai. 

Die geſtrige Eröffnung des ru mä ni ſche n 
Parlaments brachte eine grohe Hefei 
raſchung. Minijterpräfident Jorga erklärte 
unter langanhaltendem Lärm der Parteien, daß 
feine Verhandlungen mit den Parteiführern zu 
keinem Ergebnis geführt hätten. Deshalb 
müßten ſich die Wege ſcheiden. 

Aus Jorgas Rede iſt beſonders hervorzuheben, 
daß der Krone alle die Rechte wieder⸗ 
gegeben werden ſollen, die ihr im Laufe der 
Zeit genommen worden waren. Das Parlament 
jedoch, ſo ſagte Jorga, ſoll nicht nur Stätte der 
Parteikämpfe bleiben, ſondern eine wahre 
Volksvertretung werden. Auch der Bauern⸗ 
ſtand müſſe einer phyſiſchen und ſeeliſchen Ge⸗ 
ſundung zugeführt und die Sozialverſiche⸗ 
rungsgeſetzgebung vereinheitlicht werden. Soweit 
es die Verhältniſſe erlauben, ſollen neue 
Schulen gebaut werden. Alle Miß bräuche, 


Czerwonky richten mijjen, und er hat fih damit 
in das Glied 9 Geiger eingereiht, denen 
ein bevorzugter Platz eingeräumt wird. Ihre 
Zahl iſt immer eine kleine geweſen und wird es 
wahrſcheinlich a bleiben. Ein Eingehen auf 
das ſüperbe techniſche Rüſtzeug des Künſtlers iſt 
demnach nicht vonnöten. Die großartige Selbſt⸗ 


= |verjtändlichkeit, mit der ſelbſt die ſchwerſten tech⸗ 


niſchen Schwierigkeiten ſozuſagen als Bagatellen 
behandelt und ſpieleriſch abgeſchüttelt wurden, 
etzte ſelbſt diejenigen in einen uſtand geiſtiger 
ewunderung, welche auf Grund angjähriger Er⸗ 
nb en auf dieſem Gebiet an einiges gewöhnt 
ind. Eine Virtuoſität ſtärkſter Voll⸗ 
kbommenheit war es ſomit, die ſttaliſch weitete. 
Auch die Bajaan, die an fih muſikaliſch inhalts⸗ 
arm find, erhielten in Czerwonkys Vortrag eine 
Ueberſpannung, die immer als älthpetufch zu emp⸗ 
finden war. nd dann noch eins: Die Tempi 
konnten ſo temperamentvoll gewonnen werden, 
der Notenſatz blieb klar und deutlich, es bildeten 
ih nirgends Tonballungen oder Verwirrungen, 
ie Abſtände der einzelnen Noten und Nötchen 
wurden peinlich innegehalten und fie ſelbſt ſtets 
vorſchriftsmäßig in Klang umgeſetzt. Die eigent⸗ 
liche Machtfülle eines Künſtlers liegt indeſſen auf 
einem anderen Gebiet, dem geiſtigen. Die 
Meiſterung eines Inſtruments läßt ſich letzten 
Endes durch emſige Uebungen aufziehen, der gei⸗ 
ſtige Blick muß einem 7 angeboren ſein, 
er muß nur von kundiger Seite geweckt und in 
richtige Bahnen gelenkt werden. Czerwonky wurde 
das Glück zuteil, dieſe geiftige chulung von Män⸗ 
nern zu empfangen, deren Namen die Welt kannte 
und kennen wird: Joachim, Moſer, Humperdinck, 
Bruch. Durch ſie wurde er in die Geiſteswelt der 
großen Komponiſten eingeführt, durch ſie lernte er 
ihre genialen Werke kennen und begreifen, um 
ſein Wiſſen hernach ſelbſt an feine Kunſt zu. fej- 
ſeln. Die Segnungen dieſes Gottesgnadentums 
der Kunſt werden in Czerwonkys Vortrag ganz 
beſonders wahrnehmbar. Welche Gefühlstiefe lag 
in Beethovens „Frühlingsſonate“ (Op. 24 F-dur), 
wie ſeeliſch erquidend war gleich zu Beginn die 
bezaubernde Lyrik, die dem 


Lenzgedicht im wahrſten Sinne des Wortes dann 


Soliſt 
uno entfloß. Ein Steiner. 


die in Rumänien platzgegriffen hatten, müßten 
verfolgt und exemplariſch beſtraft werden. 

Wir werden, erklärte Jorga, den Arſpru ng 
einzelner Vermögen, die die Welt in Er: 
ſtaunen ſetzen und einen Skandal bedeuten, 
überprüfen. Der Geiſt der Armee muß 


gehoben und die Armee mit allen zur nationalen“ 


Verteidigung notwendigen neuen Errungenſchaften 
ausgerüſtet werden. Es wäre vergeblich, ſagte 


Jorga, und ſozuſagen ungebührlich, die Genehmi⸗ 


gung zu den großen Plänen von einer Verſamm⸗ 
lung zu erlangen, deren Auffaſſung von der 
unſrigen ſo verſchieden iſt. Dieſe Verſammlung 
hat Geſetze geſchaffen, die vielfach revidiert 
werden müſſen. Vieles kann beibehalten wer⸗ 
den, Geſetze aber, die mit großer Schnelligkeit 
geſchloſſen wurden, müſſen beſeitigt werden. 
Ich habe verſucht, die Scheidung zu vermei⸗ 
den, aber ſämtliche Parteien haben mir ihre 
Hilfe verſagt. 


das ſanft melodiſch rauſchende Adagio. Nicht 
minder muſikaliſch geiſtgefüllt weiter das kurze 
kokette Scherzo und das abſchließende ganz von 
Anmut umgebene Rondo. Es war eine Luſt mit⸗ 
anzuhören, mit welcher Hingabe ſich hier der Vir⸗ 
tuoſe der tondichteriſchen Klarlegung des Beet⸗ 
hovenſchen Werkes widmete, und wie gründlich er 
von den Zuhörern verſtanden wurde. Daß er, 
um die Pracht der muſikaliſchen Gedankenwelt zu 
ſchildern, in genialer Weiſe phraſierte und 
immer neue 0b e herten bei der Hand hatte, 
verſteht fih von ſelbſt. Ich möchte nur beſonders 
hervorheben, daß er mehrfach ein Piano anſchlug, 
wie es in dieſer Feinheit nicht oft zu hören iſt. 
Einen gleichen durchſchlagenden Erfolg hatte Mei⸗ 
ſter Czerwonkty mit dem G⸗Moll⸗Konzert feines 
Lehrers Max Bruch (1838—1921). Die Wärme 
des Ausdrucks in dem poeſiereichen Adagio nament⸗ 
lich mußte ſtark die Herzen der Zuhörerſchaft rüh⸗ 
ren. Die ganze künſtleriſche Charakterſtärke des 
Geigers kam in dieſem edlen Tongedicht zum Vor⸗ 
ſchein, hier zeigte ſich nochmals die ausgeprägte 
Virtuoſität des Geiſtes, über die er 
verfügt. Mit triumphalem Schwung wurde das 
Werk im Allegro energico zu ſiegreichem Ende 
feinem jetzt verſtand man, weshalb Bruch mit 
einem Schüler ſeinerzeit ſo außerordentlich zu⸗ 
fiene war, als er vor ihm in Berlin das Werk 
pielte. Es iſt eine kaum zu überholende 
Spitzenleiſtung. In ſeiner . als 
Komponiſt hat man von Herrn Czerwon y eben⸗ 
falls nur Lobenswertes gehört. Das iſt ganz in 
der Ordnung, denn die zwei kleinen Sachen 
Valse lente und Humoresque), welche er den 
oſenern als Proben vorgeigte, iſt beſter 
muſitaliſcher Stoff, etwa im Geſchmack 
Fritz Kreislers gehalten. Saubere melodiſche Ein⸗ 
fälle, die in hochanſtändiger Weiſe tonkün tleriſch 
ausgearbeitet ſind Mit der bedeutſamen Wieder⸗ 
gabe eines verſonnenen Notturno und des raſſi⸗ 
gen „Alla Polacca“ des aus Samter ſtammenden 
Philipp Scharwenka (1847—1917) ſchloß der jel- 
tene Abend. Den Klavierbegleiter hatte ſich der 
aus Berlin mitgebracht: Heinrich 


gleitenden Tätigkeit außerordentlich angenehm 


Er war bereits während ſeiner be⸗ 


Der frühere Miniſterpräſident Man iu erhob 
ſich von ſeinem Sitz während der Rede Jorgas 
und proteſtierte lebhaft gegen deſſen Er⸗ 
klärungen. Von den Bänken der nationalen 
Bauernpartei wurden Rufe: „Das iſt die Dikta⸗ 
tur!“ laut. Der Miniſterpräſident verlas aber 
das Dekret des Königs, ohne auf die Zwi: 
ſchenrufe zu achten, zu Ende. Die letzten Sätze 
enthalten den Inhalt des Auflöſungs⸗ 
dekrets des Königs. Das Parlament wird 
aufgelöſt und Neuwahlen werden aus⸗ 
geſchrieben. Die Wahlen für die Kammer finden 
am 1. Juni, die zum Senat am 4. Juni ſtatt. Bis 
zum 8. Juni müſſen auch die Gemeinderäte, 
Landwirtſchafts⸗ und Gewerbekammern neuge⸗ 
wählt ſein. ; 

Wie aus der Ausihreibung der Wahlen zr 
erſehen iſt, waren die Rufe der Bauernparteiler, 
daß die Diktatur eingeführt werde, etwas über⸗ 
reizt. Es muß jedoch bezeichnend erſcheinen 
daß König Carol jetzt gegen die Partei, die ihn 
zur Macht berief, regieren will. Abgewartet 
werden muß, wie die Neuwahlen durch⸗ 
geführt werden. Dann wird auch zu erſehen 
ſein, was die Regierung der ſtarken Hand durch⸗ 
zuführen gedenkt. Jedenfalls ſcheint Numänien 
einer ſtarken Wirtſchafts⸗ und Außenpolitif 
entgegengeführt zu werden. 

Pr. Bukareſt, 30. April. 

In einer außerordentlichen Sitzung des Par⸗ 
laments verlas e agar: Jorga die 
Thronrede des Königs. In dieſer Thronrede 
wird darauf hingewieſen, daß die neue Regie⸗ 
rung ſich vor allem darum bemühen werde, die 
nationale Einheit herzuſtellen, damit an die 
ſchweren finanziellen und wirtſchaftlichen Pro⸗ 
bleme des Landes herangegangen werden könne. 

König Carol hat die Teilnehmer der Preſſe⸗ 
konferenz der kleinen Entente empfangen 
Als einer der Journaliſten die direkte Frage an 
den König ſtellte, wieweit Diktaturgerüchte ernſt 
zu nehmen ſeien, erklärte der König, daß dieſe 
Gerüchte nicht den Tatſachen entiprehen. Die 
Verfaſſung werde nicht verletzt werden und der 
Name des Miniſterpräſidenten Jorga bürge 
dafür, daß nach parlamentariſchen Grundſätzen 
regiert werden würde. 3 

ie Erklärung des Königs, wie auch die Thron- 
rede, hatte vormittags noch vorläufig keine 
Klärung der Lage gebracht. Man veriteht 
zwar ohne weiteres, daß der König die Zujam: 
menfaſſung aller nationalen Kräfte des Landes 
anſtrebt. Es läßt ſich jedoch bisher nicht 
überſehen, auf abe l. Ziel der König hinſteuert. 
Es ſcheinen große Pläne im Spiele zu ſein, die 
vor allem wirtſchafts⸗ und nr Natur 
ſind. Schon die aus Prag lancierte Nachricht, 
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Vor einer Regierungskriſe in der 
Tichechoſl owakei? 
Miniſterpräſident Udrzal 
Nach einer Meldung aus Prag iſt mit dem Rück⸗ 


tritt des Miniſterpräſidenten Udrzal zu rechnen, 

da der agrariſche Flügel der Regierungsparteien 

ſich wegen Fragen der Handelspolitik gegen 
Udrzal gewandt hat. 


aufgefallen; das Beſtreben, die Anſchlagsnüancen 
möglichſt vielgeſtalti zu geben und auf dieſe 
Weiſe au) ür orcheſtrale Klangeffekte zu er⸗ 


reichen, ſchuf wichtige muſikaliſche Gewinne. Als 
er ſpäter allein die Taccata D⸗Moll von Bach⸗ 
Buſoni und die G⸗Moll⸗Ballade von Chopin vor: 
etragen hatte, wußte eder, daß ein Klavier: 
dete von oberſter Rangitufe am Flügel fak, 
ein Wunder, u. a. hat ihn Egon Petri unter⸗ 
wieſen, der wiederum von Buſoni ausgebildet 
worden iſt. Von deſſen pianiſtiſcher Vollblutnatur 
iſt auch viel auf Steiner übergegangen. Er ſchöpft 
darſtelleriſch aus dem Vollen, die Tonbilder, die 
er pionne entzücken durch Buntheit und Fülle 
der Klangfarben. Dieſe berückenden Illuſtratio⸗ 
nen in ſeinem Klavierſpiel ſind es reg un 
die zünden und dazu führen, daß er ſich den thu⸗ 
ſiasmus der Konzerthbeſucher mit Leichtigleit ſichert. 
Mit der Rigoletto⸗ a e von W 
er den ſtürmiſchen Beifall beſänftigen. türlich 
war Herr Czerwonky Gegenſtand gleicher Huldi⸗ 
gun en, die letzten Endes große Gelöſtves änd⸗ 
ichkeiten ſein mußten. Einen derartigen Violin⸗ 
viktuoſen ſieht Poſen nicht alle Jahre. Es be⸗ 
ſteht die Möglichkeit, daß der Meiſter, ehe er nach 


Chikago zurückreiſt, nochmals bei uns mit Or: 
cheſterbeg eitung Ber Hoffentlich wird 
es Tatfſachel 


er ſtarke Beſuch des ar 
vom Verband Deutſcher Angeitellter 
veranſtaltet, hat Herrn 1 der bewieſen, wie 
ſtark das Intereſſe für ihn hier iſt. So wird es 
auch in Zukunft ſein. Nur eins bleibt er S 
Chikago liegt von Poſen o weit entfernt, ein jo 
berühmter Künſtler wie Richard Ezerwonky kann 
daher nur in großen Zeitabſtänden zu uns kommen. 
4 Alfred Loake. 

P. S. Die Sitzgelegenheit im großen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes muß unbedingt be⸗ 
quemer geſtaltet werden. Iſt der Kaum, wie 
bei obigem Konzert, gefüllt, jo herrſcht eine quä⸗ 
lende Enge. Schließlich beſucht man ein Konzert. 
um einen Genuß zu haben, und nicht um ſich 
einige Stunden gegenſeitig zu drücken. Beides 
zuſammen verträgt ſich nicht, daher tut Abhilfe 
dringend not. 


$ 


Dofener 


fe 


höhenwege 


Da ſind einmal zwei Jünger mit ihrer 
Mutter zu Jeſus gekommen und begehrten 


N 


von ihm die erſten Plätze in dem von 
ihnen ſehnlich erwarteten meſſianiſchen 
Reich. Mütterlicher Ehrgeiz hätte ſie gern 


zu der Rechten und Linken des Königs ge: 


ſehen. Jeſus weiſt das Verlangen nicht 
zurück. Es iſt doch auch etwas Großes 


darin, wenn eine Seele das Höchſte begehrt, 
die unmittelbarſte Gemeinſchaft mit ihrem 
Heiland! Aber der Weg, den fie ſich aus- 


gedacht, iſt falſch. Das ſteht ihm nicht zu 


und wäre für ſie nicht gut, wenn ſolche 


Ehrenplätze im Himmelreich von ihm fo 


mir nichts dir nichts verliehen würden. 
„Wer mit ihm aufwärts will, muß erſt mit 
ihm hinab.“ Der Weg zur Höhe führt 
nur durch die Tiefe. Zum Herrſein ge⸗ 
langt nur, wer das Knechtſein nicht ge⸗ 
ſcheut hat. Mag es in der Welt Sitte ſein 
und Anſicht, daß äußere Größe entſcheidend 
iſt, im Reich Gottes iſt Dienen größer als 
Herrſchen (Matth. 20, 20—28). Denn auch 
des Menſchen Sohn iſt nicht gekommen, 
daß er ſich dienen laſſe, ſondern daß er 
diene. Und wer in ſeiner Nachfolge ſteht, 
hat kein größeres Recht zu beanſpruchen 

Das Dienen iſt heutzutage verpönt. Man 
darf ja bei beileibe nicht mehr von 
„Dienſtmädchen“ reden, ſondern nur von 
„Hausangeſtellten“, und jeder möchte heute 
mitregieren und ſein warmes Plätzchen 
und ein einträgliches Pöſtchen haben. wo 
er wenig zu tun hat, aber viel bekommt. 
Um ſo ernſter ſollten Chriſten in ihrem 
perſönlichen und beruflichen Leben dos 
Dienen wieder zu Ehren bringen. Es iſt 
der Adel der Jünger Jeſu. 


D. Blau - Bojen. 


Vom heutigen 1. Mai ab werden zwei neue 
Autobuslinien verkehren. Die eine Linie führt 
vom Alten Markt durch die Waſſerſtraße, die 
Walliſchei, Schrodla zur Warſchauerſtraße. Die 
Endſtation befindet ſich dorta bei der Lowicker⸗ 
ſtraße (ul. Lowiecka). Der Fahrpreis beträgt 
40 Groſchen. t r 

Die zweite neue Linie wird den Alten Markt 
mit dem Schilling, und zwar über die Wronker⸗ 
ſtraße und den Gerberdamm verbinden. Die 
Fahrt koſtet 30 Groſchen. 

Die Abfahrtszeiten für die erſte Linie ſind: Ab 
Alter Markt 7.15, 7.55, 8.55, 13.15, 14.00, 14.50, 
15.10, 17.50, 18.45. Zehn Minuten nach ihrem 
Eintreffen auf der Endſtation treten die Auto⸗ 
buſſe die Rückfahrt an. 

Die Autobuſſe der Schilling⸗Linie 65 vom 
Alten Markt um 7.35, 8.25, 9.25, 13.35, 14.30, 
15.15, 17.30, 18.15, 19.15. Die Abfahrt vom Schil⸗ 
ling erfolgt 15 Minuten nach der Ankunft des 
Aukobuſſes dort. 

Die u Nge der zweiten Linie wird von 
allen begrüßt werden, die mal raſch zum belieb⸗ 
ten Schilling wollen, um ein wenig rige Luft zu 
ſchnappen. N 


Kleine Poſener Chronik 


En es Ana rer Herr Klempner- 
meiſter [bert hiem, Mitinhaber der 
Firma W. Thiem, Poſen, ul. 27. Grudnia (früher 
Berlinerſtraße), feiert heute ſein 25jähriges 
Meiſterjubiläum. Herr Thiem hat fih außerhalb 
eines Berufes beſondere Verdienſte als erſter 
Vorſitzender des hieſigen Poſener Radfahrerver⸗ 
eins erworben. P 

x Weitere Erhöhung des Brotpreijes. Wie uns 
ſoeben mitgeteilt, erfährt der Preis für das Kilo- 
gramm Brot mit dem heutigen Tage eine weitere 
Steigerung, und zwar von 42 auf 46 Groſchen. 
Wie wir erfahren, iſt beſonders in der Beamten⸗ 
ſchaft die Unruhe deswegen Icon groß, weil ihre 
Einkünfte eine ſtändige Einſchränkung erfahren, 
obgleich die Lebensmittelpreiſe neuerdings ſtändig 
ſteigen. ` 

em, Selbſtmord. Im Hausflur eines Hauſes in 
der ul. sw. Józefa 3 verübte das Dienſtmädchen 
Agnes Zymer, 24 Jahre alt, einen Selbſtmord. Sie 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

em. Einbruch. In das Geſchäft des Albert 
Malyſzezyk, in der ul. . 5 7 5 wurde ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt. en ieben fielen 
Waren im Werte von 789 Zloty in die Hände. 
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Kriſe des deutſch 


ze, Aus Stadt und fand 


mummummmmnmmmmamumummmmm 


en Mittelſtandes 


Tagung des Verbandes für Handel und Gewerbe 


jh. Poſen, 30. April. Im Mittelpunkt der Ta⸗ 
gung des Verbandes für Handel und 
Gewerbe, die am Donnerstag, 30. April, nach⸗ 
mittags 4 Uhr in der Grabenloge begann und 
von recht en auswärtigen Mitgliedern 
beſucht war, ſtand die Frage der großen wirt⸗ 
ſchaftlichen Not des Mittelſtandes, insbeſondere 
des deutſchen Mittelſtandes in Polen. Sejm- 
abgeordneter von Saenger⸗Lukowo gab 
in ſeinem einſtündigen De pur Wirt- 
ſchaftslage“ die Urſachen der Weltwirtſchaftskriſe 
an, aber dann auch der Wirtſchaftskriſe unſeres 
Landes, wobei er in er klarer allgemeinver⸗ 
ſtändlicher Weiſe mit beſonderem Nachdruck auf 
die ſchwindende e he in Handel und 
Wandel unſeres Landes hinwies und ſie wegen 
nes dadurch erwachenden Mißtrauens der aus- 
ländiſchen Geldgeber als eine der tiefſtgreifen⸗ 
den Arſache unſerer traurigen Wirtſchaftslage 
hervorhob. . 

Herr Kaufmann Bruno Schulz⸗Wollſtein 
ſprach über ſein Thema „Die Kreditnot des 
ſtädtiſchen deutſchen Mittelſtandes“, wie er ſelbſt 
agte, als Anwalt dieſes Standes, und zwar als 
beredter Anwalt, der nicht nur eine gut durch⸗ 
dachte und ſtiliſtiſch ſauber formulierte Darſtel⸗ 
lung des Leidensweges des deutſchen Mittelſtan⸗ 
des in Polen ſeit dem ren be Umſturz gab. 
Seine Ausführungen waren beſonders deswegen 
jo mitreißend, weil eigene Erlebniſſe in ihnen 
mitſprachen. Nach den ungeheuerlichen Opfern, 
die der deutſche Mittelſtand während des Krie⸗ 
ges ſeinem Vaterland in Form von Kriegs: 
anleihen vielleicht jogar über das Maß des wirt- 
ſchaftlich Möglichen hinaus gebracht hatte, mußte 
er dann noch durch zwei Ne e gehen, die 
die Subſtanz jeines Beſitzes anfraßen. Weiter 


wies Herr Schulz auf die Nachteile hin, die uns 
unſere beſondere politiſche Lage N Y die es 
beiſpielsweiſe ſo ſchwer macht, unſere Kinder in 
auch nur einigermaßen erträglichen Berufen 
unterzubringen, weil uns Deutſchen ja der Weg 
in irgendwelche Beamtenſtellungen verſchloſſen iſt. 


Es wäre ſchade, wenn die Darſtellung von 
Herrn Schulz, der unſeres Wiſſens als erſter die⸗ 
ſes Thema in jo umfaſſender Weiſe behandelt hat 
und der als Hilfsmittel zwei Ratſchläge für 
jedermann mitgab, nämlich erſtens den einer 
Einſchränkung der Bedürfniſſe und zweitens den 
einer exakten Buchführung, auf dieſen mündlichen 
Vortrag vor einem immerhin doch kleineren 
Kreiſe beſchränkt bliebe. Herr Soul würde ſich 
den Dank vieler erwerben, wenn er ſich zu einer 
ſchriftlichen Niederlegung ſeiner Ausführungen 
entſchlöſſe. Herr Verbandsdirektor Dr. Swart 
wies ergänzend darauf hin, daß der große Feh⸗ 
ler, der in den letzten Jahren immer wieder ge⸗ 
macht wurde, der geweſen iſt, daß man, als ſich 
ein gewiſſer wirtſchaftlicher Aufſchwung einſtellte, 
ſofort Neuinveſtierungen vornahm, während tat: 
ſächlich Einſchränkung des Betriebes das richtige 
geweſen wäre. 

Der Mitgliederverſammlung war am Mittwoch 
eine Beiratsſitzung vorausgegangen, die internen 
Angelegenheiten des Verbandes, insbeſondere der 
Frage Se Berufsberatung, gewidmet war. Der 
Mittwochabend brachte einen Meſſeabend, der 
alle Teilnehmer, auch die leider ſehr ſpärlichen 
Gäſte aus dem Auslande, in zwangloſer Weiſe 
bis nach Mitternacht zuſammenhielt. 

Im Anſchluß an die er aiea P RAe T 
am Donnerstag fand noch die ſatzungsgemäße 
Neuwahl des Beirats ſtatt. 


Boſener Jubilaſewoche 


An die Vexranſtaltung der Aeußeren Miſſion 
ſchloß ſich am Donnerstag vormittag die Tagung 
der Inneren Million, an der außer den Berufs⸗ 
arbeitern auch zahlreiche Freunde der Inneren 
Miſſion teilnahmen. Der Vorſitzende des Lan⸗ 
desverbandes für Innere Miſſion in Berlin, Ge- 
neralfuperintendent D. Blau eröffnete die 
Tagung mit Gebet und ee; „Wohl: 
fahrtspflege, Innere Miſſion und 
Karl Barth“ hieß das Thema, für das einer 
der ſachverſtändigſten Redner der Gegenwart, der 
erſte Direktor des Zentralausſchuſſes für Innere 
Miſſion D. Steinweg gewonnen worden war. 
Von zwei Richtungen, und zwar ſehr verſchieden⸗ 
artigen Richtungen, wird heute die Innere Mij- 
ſion als ſolche in Frage geſtellt. Auf der einen 
Seite beſtreitet ihr die Wohlfahrtspflege, die von 
Staat und Kommune 21 rundſätzlich und 
Nine 8 Anteil an der Liebesarbeit, die die 


Kirche ſeit jeher ſchon geübt hat. D. Stein⸗ 
weg wußte vielfach zu belegan, wie die Heutige 
Wohlfahrtspflege in jeder 


eiſe eigentlich erſt 
aus der kir tiden Arbeit erwachſen fet und ein 
wie ſtarkes Recht die Innere Miſſion auf inten- 
ſive Mitarbeit in dieſen Dingen habe. Wenn 
die evangeliſche Kirche Volkskirche iſt, und das iſt 
ſie durch Schickſal und Geſchichte, dann hat ſie 
auch das Recht, in all die Dinge hineinzugreifen, 
die die Oeffentlichkeit des Volkes angehen. In 
der Hauptſache aber galt die Auseinanderſetzung 
des Vortrages und ag der no. enden Aus⸗ 
ſprache den Angriffen, die von Karl Barth und 
der ihm weſensverwandten Theologie auf die 
Verkündigung des reinen Wortes Gottes und kri⸗ 
tiert den äußeren Betrieb, das rein Geſchäfts⸗ 
mäßige und die „Propaganda“ der Inneren Miſ⸗ 
fion, die von der reinen Wortverkündigung weit 
entfernt ſeien. Karl Barth Lses diejen Angriffen 
beſonders in ſeinen viel beachteten Aufſätzen 
„Quousque tandem“ und „die Not der evangeli⸗ 
ſchen Kirche“ Ausdruck gegeben. D. Steinweg 
verſuchte dieſe Angriff weitgehend zu veritehen 
und zu würdigen, wußte daneben aber auch die 
Rechte der Inneren Miſſion zu wahren, deren 
Weſen liebesbereiter und im Glauben verwur⸗ 
zelter Dienſt iſt, ſeit Jeſus ſelbſt als das fleiſch⸗ 
ewordene Wort Gottes nicht nur verkündigte, 
ondern heilte und half. Gerade die gegenwär⸗ 
tige Notzeit mit ihrem Erwerbsloſenelend und 
ihrer erſchütterten Wirtſchaft fordert den ver⸗ 


ſtärkten Dienſt der Inneren Miſſion und damit 
er Kirche. ieſe Ausführungen, die von der 
hohen rte klarer Erkenntnis und in weitem 


Abſtand vom kurzſichtigen Meinungs» und Wort- 
treit gegeben wurde, fanden bei den Zuhörern 
tarkes Intereſſe, und das . wird gewiß noch 
in manchem größeren und kleineren Kreiſe ſeine 
Beſprechung finden. 

Dieſer grundſätzlichen Auseinanderſetzung folgte 
ein Bericht von Pfarrer Eichſtädt aus solen | 
über die bereits getane Arbeit der Volksmiſſion 
in unſerem Gebiet und über die Aufgaben, die 
der . auch über unſer Gebiet hinaus 
noch bevorſtehen. Das Gewicht wurde hauptſäch⸗ 
lich auf eine weitgehende Zuſammenarbeit mit 


den Kirchenälteſten und verantwortungsbewuß⸗ 
ten Männern gelegt und auf die voltsmiſſionari⸗ 
ſche Schulung dazu befähigter Mitarbeiter nicht 
nur aus dem Pfarrerſtand. ſondern auch aus 
Laienkreiſen. Auch dieſes Thema fand eine leb⸗ 
hafte Ausſprache. $ 8 

um Schluß ſchilderte der Direktor des hieſigen 
Landesverbandes für Innere Miſſion in Polen, 
Lic. Dr. Kammel, die Zuſammenhänge, die 
zwiſchen Wirtſchaftskriſe und der Arbeit 
der Inneren Miſſion auch in unſerem Lande be⸗ 
ſtehen. Durch ihre verſchiedenartigen Betriebe iſt 
auch die Innere Miſſion mit der Wirtſchaft ver⸗ 
knüpft und hat infolgedeſſen unter allen Aus⸗ 
wirkungen der wirtſchaftlichen Notlage zu leiden. 
Auch die Beitragsfreudigkeit iſt ſtark herab⸗ 
gemindert. Im Verhältnis dazu nehmen aber 
die Ausgaben nicht ab, ſondern zu, da überall die 
Notwendigkeiten durchgreifenderer Unterſtützung 
vorliegen. Auch die Aufgaben wachſen durch die 
G een e, wie 


z. B. die neu aufgenommene 


Erwer glei gezeigt hat. In dieſer ſchwie⸗ 
rigen Lage kann nur eins helfen: vermehrte 
Treue derer, die ſich auch in unſerem Lande ver⸗ 
antwortlich wiſſen für das Werk der Inneren 
Miſſion. pz. 


die Poſener Belrugs-Genoſſen- 1e 


ſchaft wird ſchwer belaſlel 


Die Zeugen hatten den Eindruck großer Solidität. 

em. Poſen, 30. April. Die Verhandlungen im 
Prozeß gegen die Kaufleute Paſterſti, Kaniewſti 
und Genoſſen nahmen heute vormittag ihren Fort⸗ 


gang. 
Zu Beginn der Verhandlung ſtellen die Ange⸗ 


klagten ee und Kaniewſki den Antrag, 
ihnen von Amts wegen eine Verteidigung zu ges 
währen. Der Antrag wird abgelehnt. 


Slebioda, einer der vielen Betrogenen, gibt 
an, daß die Angeklagten ſo ſicher auftraten, daß 
er keinen Verdacht eines Betruges geſchöpft habe. 
Auch die innere Einrichtung der Empfangs⸗ und 
Büroräume machten auf ihn einen ſehr guten 
Eindruck. Es wurde ihm ſogar die angebliche 
Generalin Kudlicka vorgeſtellt, die ihm als 


Gründerin der Genoſſenſchaft bekannt gemacht 
worden war. Auf die Frage des Vorſitzenden, 
wie alt die ihm vorgeſtellte Generalin 


war, erklärt der Zeuge, daß ſie 

ungefähr 21 Jahre 

e. Der Vorſitzende Dr. Cyprian teilt 
pr t Heiterkeit des Auditoriums mit, daß 
tatſächlich eine verwitwete Generalin Kudlicka in 
Warſchau exiſtiere. Nur ſei ſie 65 Jahre alt. 

Den Zeugen war eine Stenotypiſtin als Ge⸗ 
neralin vorgeſtellt worden. 

Nach Verne Kia weiterer Zeugen, die die 
Angeklagten ſchwer belaſten, wurde die Verhand- 
lung bis 4 Uhr nachmittags unterbrochen. 

— — 


Oppelner Polen in Poſen 


Geſtern nacht iſt, von Gdingen kommend, eine 
Ausjlu sgruppe von Polen aus Oppeln. etwa 
30 Perſonen ſtark, zu einem zweitägigen Aufent- 


zählen konnte. 


umu 


Nr. Joo 
Sonnabend, dr 
2. Mai 1931 


TTi lll Inman 


Kaufen Sie Waschseife nur nach 
Gewicht und Sie werden sofort 
feststellen, daß die 
ausgetrockneie 


Reger-Seife 


die billigste \Waschseite ist. 


enthalt in Poſen eingetroffen. Am Sonnabend 
reiſen die Gäſte nach Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt und der Poſener Meſſe 
nach Kattowitz ab. 


Dreams 


Verkehrsunfall. Von dem Geſpann 
des Landwirts Jan Duczmal aus Hanswalde, 
Kreis Adelnau, iſt die Landwirtsfrau Anna 
Kuprzyk aus Lamki überfahren und arg verletzt 


worden. Die Schuld trägt der Kutſcher, der in 
ſcharſem Tempo nicht die N 
Straßenſeite innehielt. Die Schwerverletzte 


wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus einge- 
liefert. 

Durchgehendes Geſpann. Der 
Eiſenbahner Glodef fuhr mit einem Einſpänner 
die Raſchkower Straße entlang, als in der Nähe 
des alten evangeliſchen Friedhofs das Pferd vor 
einem Automobil ſcheute, in das Zaungeländer 
des Kruzifixes hineinraſte, Strang und Deichſel 
brach, den Lenker des Wagens auf das Straßen- 
pfluſter herunterſchleuderte und durchging. Mit 
ſchweren Kopfverletzungen und Hautabſchürfungen 
blieb G. beſinnungslos auf dem Pflaſter liegen. 

+ Neuer Sportverein Der hieſige 
Sportklub „Oſtrowia“, der eine Fußball⸗ und 
Tennisabteilung unterhält, hat eine Boxerabtei⸗ 
lung ins Leben gerufen. Der neuen Vereinigung 
ſind gleich 17 Mitglieder beigetreten. Als Leiter 
der Gruppe ijt Herx Robert Maroſzek, Hotel 
Polſli, gewählt worden. Die Training beginnt 
regelmäßig an beſtimmten Wochentagen. 

+ Pferdekontrolle. Am Montag, dem 
4. Mai, vormittags 310 Uhr findet auf dem 
Viehmarkt die für dieſen Monat anberaumte 
. der hieſigen Gewerbetreibenden 
ſtatt. 

+ Seuchenfrei. Die Schweine⸗Seuche und 
-Pejt unter den Beſtänden des Gutes Grok- 
Wyſocko und des Landwirts Franz Gifora aus 
Krempa ijt erloſchen. Die angeordneten Sperr, 
maßnahmen ſind aufgehoben worden. 


Inowroclaw 


2. Ein braver Vormund ſcheint der 
Schulze des Dorfes Sedlimowa Jan Wisniewſti 
und deſſen Ehefrau zu ſein Der Angeklagte war 
Vormund eines Waiſenknaben, für den er von der 
Landesverſicherungsanſtalt eine Rente von 500 zt 
erhalten hatte. Der e Schulze ſteckte ſich 
das Geld in die eigene Taſche, kaufte Wäſche und 
verſchiedene Kleinigkeiten, 2 Anzüge, wobei er 
ich nur für einen eine Rechnung geben ließ, den 
andern Anzug gab er feinem Kuhhirten, auch Stie⸗ 
fel kaufte er, aber auch davon hatte ſein Mündel 
nichts bekommen. Beide Angeklagten beſtreiten 
ihre Schuld, werden aber durch die Zeugenaus: 
ſagen überführt, und beide, da auch die Frau ihre 
Finger im Spiele hatte, zu je 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt, jedoch ihres vorgerückten Alters 
wegen mit Ausſetzung auf 3 Jahre. Das Amt des 
Schulzen wurde dem Angeklagten ſofort entzogen. 

X Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom 27 zum 28. 4. wurde das Geſchäft des Kauf⸗ 


manns Prenſchhof in Matwy von Dieben heim⸗ 
gelucht. 234 Kartons mit Strümpfen, 10 Dutzend 
Socken und Krawatten im Werte von 6000 bis 


7000 Zloty wurde ihre Beute. Die Spitzbuben 


find unerkannt entkommen. 


Birnbaum 


X Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee 
Birnbaum — Poſen ſtießen geſtern zwei Motor: 
räder zuſammen. Beide Motorradfahrer namens 
Sobanfti und Feliks Frackowiak erlitten ſchwere 
Verletzungen. Auch der im Beiwagen eines Mo⸗ 
torrades ſitzende Wloſinſki wurde ſchwer verletzt. 
Alle drei wurden in das Krankenhaus in Pinne 
gebracht. 
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stellt; mit 


dürfen Sie für die zarte u. empfind- 
liche Haut Ihres Kindes nur die milde 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden, s 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 


Schaum dringt sie schonend in die 
Preis: Hautporen ein u. macht sie frei für 
Zt. 1.50 eine gesunde, kräftige Hautatmung. 
Nivea-Kinder sind 


Nivea-Kinderseife wird 


ihrem seidenweichen 


ein fol der Mütter! 


Anühling 
0” NIVEA -~ 


Darum reiben Sie, bevor Sie ins Freie gehen, Gesicht und 
Hände gründlich mit Nivea-Creme ein. 
an hautpflegendem Eucerit — keine andere Hautcreme enthält 
Eucerit — dringt sie schnell und vollkommen in die Haut ein und 
nur die eingedrungene Creme kann ihre schützende Wirkung voll 
zur Geltung bringen. Licht, Luft u. Sonne nie ohne Nivea-Creme. 


Dosen zu zł. 0.40, 0.75, 1.40, 2.60 Tuben zu zł. 1.35, 2.25 


eA} 


sorgfältige Hautpflege mit 


CREME 


Infolge ihres Gehalts 


Pebeco Polskie Wytwory Beiersdorfa, Sp. Akc., Poznańñ-Zawady 


Pofener 
Tageblatt 


I un 


Christian 
Morgenstern 


Zum sechzigsten Geburtstag am 6. Mai 
Von Alfred Wolfenſtein 


Ob dieſer tragikomiſche Lyriker aus München 
die gemütliche und abenteuerliche Figur ſeines 
deutſchen Don Quijote, feines almjtröm, 2 
mit dem Weltkrieg konfrontiert hätte? Er ſtar 
ein Vierteljahr zuvor. Während ſeines von 
der „ bedrohten Lebens hatte er 
immer die Beſtimmung vor — ih gehabt, „daß 
er zwiſchen fünfunddreißig un fünf »dvierzig 
fine erledigen müſſe, was man lieb viſchen 
ünfundvierzig und ſechzig vollendet“. D.. Melan: 
cholie, die ihm ſpäter zum Titel eines anzen 
Buches wird, zieht ſchon durch ſeine 9 und 
ſelbſfr durch die erſten be n ie 
„Horatius 8 Doch der Mond in „Phan⸗ 
tas Schloß“ gleicht einem gutmütigen Hollanders 
gelit und von dieſem ſchwärmeriſchen Versbuch 
ommt er mit einem heiteren Sprung zu dem 
erſten richtigen Morgenſtern⸗Werk, den A 
liedern“, ſo genannt nach einem Gal enberg bei 
Werder. Ein geiſtiger Raſtelli der Poeſie wirft 
ier mit leichtem Lächeln und großem Können 
yriſche 3 und denkeriſche Begriffe, Wirklich⸗ 
keiten und inbildungen durch die Luft, einem 
Stern zu, ſich ſelbſt zu, vielleicht auch 
zu, der im Hintergrunde auf dem Knochenklavier 
muſtziert. Es ift ein außerordentlicher Dichter, 
der hier den Narren — ‚und jo ergreifen uns 
85 ſeine abſtrakteſten clipielen wie lebende 

en, verziert mit Wortſpielen, mit Begriff⸗ 
fpielen: Da ift der Lattenzaun, dem fein Zwiſchen⸗ 
raum von einem Architekten zu eigenen Bau⸗ 
rang er wird; das Knie, das ein⸗ 
am durch die Welt geht, es iſt ein Knie, ſonſt 
nichts; der Elf, der Zwölf macht, Mitternacht; 
das Bam eines Geläuts, das nach der voraus: 
. Glockentönin Bim ſucht; das ra 

ieſel auf dem Kieſel im Gerieſel, des Reimes 
mogen; Perfekt und Imperfekt, anſtoßend aufs 
gu rum, mit Sekt; der Werwolf, aber zu feinem 

merz keine Mehrzahl bilden kann; der aus dem 
— 7. entwurzelte Purzelbaum. Es iſt eine 

It für fih, die hier geſchaffen worden ijt, ein 
unſterblicher Phantaſieſraat, bewohnt von Unter: 
tanen eines engelhaft reinen Humors Sie leben 
und bewegen ſich durch tieffinnige Tricks, und man 
ag unwillkürlich eine Brücke von Morgenſtern 
pi Eg Maus: er hätte heute die ſchönſten Trid- 
Ime ſchreiben können. 


Den Salgenliedern {m 
m 


dem Tode 


Morgenſtern den 
A e ee, e T 
in rſteckt, das wi elen. Das Kind im 
Mann hat er in der Gehalt feines Palmſtröm 
ch ost d und 1 e er m bel itz 1. 
rom m aufs 

in ein mit allzu 


chönen Bildern ge chmücktes T chentuch zu ſchneu⸗ 
zen. Jetzt entwickelt er ſeine weltfremden, doch 
deſto liebenswerteren Eigens n in einem 


gengen Buch. Wir ſehen die 


P eu⸗ 
len zu hören, er braucht nur ſein Bett nach Nor⸗ 
den fie en, Er ſpürt das Warenhaus für Kleines 
Glück auf, das ihm täglich etwas Poſt zukommen 
läßt. Er erdenkt 10 vor Piscator und Gropius, 
einen drehbaren Zu chauerraum für vier Bühnen, 
ferner eine Lampe die den hellſten tag in Nacht 
verwandelt, eine Geruchsorgel auch ein Reſtau⸗ 
rant, wo nur gerochen, nicht geſchluckt wird. Wenn 
er aber wirklich einmal von einem Auto über⸗ 
ahren wird, ijt ihm auch dies Erlebnis nur ein 
raum: „Weil, [o denkt er meſſerſcharf, nicht ſein 
kann, was nicht ſein darf.“ Und träumeriſch win⸗ 
det er um die Flinte, die einer ins Korn warf, 
Aehren und Mohn... Rings um Palmſtröm 
1 7 auch die Tiere ihre tollen Rollen: der 
ajlerejel, der aus dem Moor tauchend künſtli 
ſein Gebein wieder ordnet; die Maus, die dur 
die hohlen Aermel des aus ezogenen Rodes ein 
und aus trabt; die Elſter, die aus dem gleich⸗ 
namigen Fluß er Vogel wird und 855 
verurſacht. Kein Wunder, daß da ſelbſt ein 
Butterbrotpapier im Walde vor Kälte zu denken 
1 70 und daß eine Weſte zur Oſte werden 
ann. 


Morgenſtern wollte, daß ſeine Gedichte „Ent⸗ 
ſpannung“ vermittelten. Sie tun es nicht nur 
durch ihren die Wirklichkeit ablöſenden It, 
auch ihr bloßer Klang iſt beſondere ipa on 
ſpieleriſcheſten Tönen wie dieſen: „. . daß ihn 
nachts ein heimlich Grugeln packt bei Spuk der 
packpapierenen Kugeln. ſchwingt das Pen⸗ 

del ſeines Humors bis zu jenem muſikaliſch⸗gra⸗ 
phiſchen Schweigen aus, das er „Fiſches 1 5 
gelang“ betitelt und für das tiefite, deutſche Ge⸗ 
icht erklärt, und das ſo ausſieht: 


Deutsche Ferienkurse in Spanien 


Mit Anterſtützung des Auswärtigen Amtes 
werden in der Zeit vom 1. bis 31. Auguſt d. Is. 
in dem nordſpaniſchen Seebad Santander Ferien- 
kurſe für Deutſche veranſtaltet. Die Kurſe wurden 
gemeinſchaftlich vom Ibero-Ameritaniſchen Inſti⸗ 
tut in Hamburg und der Biblioteca Menendez 
y Pelayo eingerichtet. Auskunft für Deutſche er- 


nierte 


Der Auſtursniegeſ 


Christian Morgenstern 
Ein Gedenkblatt zum 6. Mai 


Am 6. Mai begeht die deutſche Welt den 60. 
Geburtstag von Chriſtian Morgenſtern, einem 
abſeits vom Wege ſchaffenden Dichter, den die 
Schwindſucht dahingerafft hat. An anderer 
Stelle ſprechen wir ausführlich über dieſen Mann, 
deſſen Wirkung ſo ſtark in den Grotesken und den 
humorigen phantaſtiſchen Erfindungen war, und 
den man als den wirklichen Morgenſtern meiſt 
gar nicht kennt. An dieſer Stelle ſei des Mannes 


in jeinem Werk gedacht, ohne das jchmüdende |: 


Beiwerk, das jeder Einführung in die Arbeit zur 
Seite ſtehen muß. Hier an dieſer Stelle ſoll 
Morgenſtern ſelber ſprechen. Wir veröffent⸗ 
lichen einige Proben aus den Gedichten Mor⸗ 
genſterns. Die Werke ſind in muſtergültiger 


Weife vom Verlag R. Piper & Co. G. m. b. 5. Du mußt, mein lieber Freund, erft einmal Narr 


in München herausgebracht worden. 


i d 
Eine junge Witwe singt vor sich hin a 


Sitze nun jo allein, 
traurig in Schwa 
gehe fort, komme 
immer ſein Bild! 


Ach, und das Leben rings 

lacht mich ſo lockend an, 
aber des Schmetterlings 
Flügel ſind lahm. 


Wen, ich inn Spiegel ſchau —: 
Lippen jo rot, jo rot — 

Seide jo tot, jo tot —: 

Einſame Frau 

Draußen ſo Lenz und Licht, 

1 0 tränengrau RR 

fak es und fak es nicht —: 
Einjame Frau... 


ehüllt, 


eim — 


nn den andern 


tte mich im De verſtiegen. 
50 a um mid, e ön; 
— nt’ ich keinen Ausgang mir erje en, 
noch einen Aufgang nach den lichten Aen. 


Da traf ich en in ärgſter Not: den andern! 
Mit dir vereint, gewann ich friſchen Mut. 
Von neuem hob ich an, mit dir, zu wandern, 
und ſiehe da! Das Schickſal war uns gut. 


Wir fanden einen Pfad, der klar und einſam 
empor fih zog, bis wo ein Tempel ſtand. 

Der Steig war ſteil, doch wagten wir's gemeinſam. 
Und heut noch helfen wir uns, Hand in Hand. 


Mag ſein, wir ſteh'n an unſeres Lebens Ende 
noch unterm Ziel, — genug, der Weg ift flar! 
Daß wir uns trafen, war die große Wende, 
Aus zwei Verirrten ward ein willend Paar 


Epigramme und Sprüche 
Das find die mitleidlojen Steine, 
die Tag und Nacht dein Ich e 
willſt du dein ganzer Eigner bleiben, 
ſo flieh die liebende Gemeine. 


Und bricht einmal dein volles Herz 

un prih des Nächte I seriy ung: — 
„O!“ ru 5 en kleiner Schmer 
„bei Gol, ich kenne die Empfindung? 
Wir 3 es immer wieder be vo 
wie zwei Weiber einander beguden. 
Wir ſehen uns ja wohl auch mal an — 
aber ſo ſchamlos blickt kein Mann. 


München 


Du liebe Mutter⸗ und Vaterſtadt, 
dir will ich nichts Hartes ſagen. 
Doch trinke dich nicht allzu falt 
an alten glänzenden Tagen. 


Selig sind ... 


Selig ind die geiſtig Armen. 
denn fte ſtecken nie die Nafe 
in den 1 cht des Lebens 
voll gefährlich gift'ger Gaſe. 


An rn en leich 

omm mi s um af zugleich. 

Und dereinſt, wenn fie ji ſtrecken, 

erben fie das Himmelreich. 

Ja, plärrt nur 27 wenn ſich ein Mann 
trotzig aus eurer ! itte drängt, 

Ihr, deren ungezählter Bann 

wie Läuſebrut am Leben hängt. 


An ein Mädchen 


30 hab' mich nicht in dir verleſen: 
ein Weſen lag mir allzu hell. 

Du wärſt ein friſcher Trunk geweſen, 
doch nimmermehr ein Lebensquell. 


Rat aus eigner Erfahrung 


werden, 


erſt einmal machen, daß die Mienen jtarr werden, 

ann wird man ſich vielleicht bequemen, 

uch was du Ernſtes ſchreibſt, zur Hand zu nehmen. 
* 


Was wärſt du, Wind, 
wenn du nicht Bäume hätteſt 
zu durchbrauſen; 

was wärſt du, Geiſt, A 
wenn du nicht Leiber hätteſt, 
drin zu haufen! 


All Leben will Widerſtand. 

All Licht will Trübe. 

All Wehen will Stamm und Wand, 
daß es dran übe. 


Niemanden haſſen, 
jeden belaſſen 

in ſeinem Weſen, 
die ewige Meinung, 
das macht geneſen 
zum ene en, 
zur Allvere nigung. 


Du mußt am Leid der Welt geneſen. 
Zum Leid des Gottes mußt du kommen 
und mußt in Seinem Antlitz leſen — 
und aller Gram wird dir genommen. 


Drei Grotesken 


Der Norbstuhl 

Befreit von jeder Menſchenfra 

g der eur fi el Nacht 
Er re—agiert mit jeinem Rohr 

Und kehrt die eig' ne Art hervor. 

Er reckt und dehnt ſich wohlig aus, 
gewiſſermaßen „wie zu Haus“. 

Sonſt ſtets beſetzt, erlebt er itzt 

die Seligkeit, daß ſelbſt er — ſitzt. 

Seſſel in ſelbſt“, — fürwahr, 


„Ein 
ein Ding, ſo tief als wunderbar! 


Gespräch einer Hausschnecke mit 


sich selbst 


Soll i aus meim Haufe raus? 
Soll i aus meim Hauſe nit raus? 
Einen ritt raus? 
Lieber nit raus? 
Haufenittaus — 

uſeraus 


nitraus — 
auſeraus 
5) 


aujerauferaujerauje . 


Großstadt — Morgen 
Wie ſchön, wenn in der Häuſer Kammern 
Aurora ſcheucht den Schlaf der Nacht. 
Klaviete fangen an zu jammern 
und Orgelmänner dreh'n mit Macht. 


In allen Stuben brummt und jtöhnt es, 
die lieben Kindlein ſcheinen wach, 
vom Droſchkendonner bebt und dröhnt es 
im Haus, vom Keller bis zum Da 


Wie lieblich jol Großſtadt⸗Frühe. 
die lächelnd * Ruby HtA 0 
und ihre a impromptue 

auf unſerer Nervenzither ſpielt. 


vom Ursprung 
der Walpurgisnacht 


Nulturhis torische Betrachtung 
zum 1. Mai 
Von Dr. Erwin Hall 


Der Vers pnan aus der Walpurgisnacht im 
erſten Teil des „Fauſt“, „Das Teufelspack ſchert 

an keine Regel,“ jagt wohl am allerbeſten, 
wie ſchwierig es iſt, will man bei der Walpurgis⸗ 
nacht mit ihrem Dezeniput u deuten anfangen. 
Sitte und Sage aus uralter Zeit ſind hier zu eng 
miteinander verwoben. 

Nur ganz vorſichtig dürfte man den Verſuch 
machen, hier eine Sichtung nach der einen oder 
anderen Seite hin . Und ſchon bei 
dem Namen der Walpurga oder „Walpurk“, 
woraus der lateiniſche Genetiv zur Be geen 
der erſten Maiennacht abgeleitet ift, nnen 
die Schwierigkeiten. Zieht man zur Erklärung 


heran, ſtoßen wir au > 
nannten „Burgbrennens“, die 


|i ſchwediſche eldborg, was Feuerburg bedeutet, 


eine Sitte, die des ſoge⸗[ Burg geſchlagene 


em 
Natur 


in den 


darſtellende Holzräder von den Bergen herab- 
laufen zu laſſen 
ters, das Herauftommen der Sonne, die Geburt 
des Frühlings verkündet. 
Die Auferſtehung der Natur iſt in dieſem 
Brauche ebenſo gefeiert worden, wie damit die 
Maifeuer in der Ipurgisn 
Die Sage am Harz bezieht das Feuer auf 
danan auf 
ge der der germaniſchen Erd- und 
ttin Hertha in der 1 snan noch 
lange gefeiert wurde, nachdem Kar 
n hren 779 und 780 nach Chrifti Geburt 
die widerſtrebenden Sachſen nur zur äußerli 
Annahme des Chriſtentums ge 
Der altgermaniſ 
Opferfeuers, das in der ! 
unſeren Vorvätern 5 
wird uns verſtänd 
greifbar nahe 
altnordiſche 


anziehen. 

Brynhild für ſich und den geopferten Sigurd 
(Siegfried) anordnet, wird dort eine „Burg“ ge⸗ 
nannt. Und Grimm hat das von Oddin um ihre 
„Wafur 
jedoch auf die Logi“, mit zutreffendem Hinweis auf die ger⸗ 
an vielen Orten noch übliche Sitte weiſt. Holz | maniſche Leichenverbrennung auf die Flamme 
teilt das Hamburger Ibero-Amexikaniſche Inititut, ſtöße anzufachen oder feurige. das Sonnenrad! des Leichenbrandes gedeutet. Gewiß iſt, daß diefe 


was alles das Ende des Wi 


en Herenaltar des Brodens 


Name der Feuerburg, 


icher, in ſeinem tiefe 
erüdt, wenn wir die Edda, d 


uch 


Zauberfeuer, das 


i ung 


t zuſammenhän⸗ 


der Große 


des 
der Walpurgisnacht auf den 
ohen efen Sin 


5 t hafte 
ü 


n Sinn 


5 denlied, gi Erklärung mit her⸗ 
Scheiterhaufen, welchen 


fir- 100 


Sonnabend, 
den 2. Mai 1931 


ir den Dienſt der heidniſchen Gottheit unſerer 

germaniſchen Vorväter unterhalten wurden und 
daß ſie ſpäter noch in dem Hexenaberglauben ihr⸗ 
letzte Stätte behielten. 


In dem Geſetz der ſaliſchen gaar ijt ſchon 
von Stätten die Rede, wo das Volk Zauberinnen 
verbrannte, „ubi ſtrias cucinant“. Es beſteht 
kein Zweifel, daß dieſe Hexen beim Verbrennen 
gekocht und ihr Fleisch zum Aufeſſen hingegeben 
wurde — ſie ſelbſt als Rieſinnen galten ja für 
Menſchenfreſſer. Erft unter Karl dem Großen ift 
dieſe grauſame Sitte gegen die vermeintlichen 
Zauberer als heidniſch bei Todesſtrafe verboten 
worden. 


Aus ſolchen verſchiedenen Quellen iſt die Sage 
von den Hexpentanzplätzen zuſammengefloſſen. 
Und ſo wenig in der Frühzeit ein tiefgehender 
Unterſchied zwiſchen Wahrheit und Dichtung ge⸗ 
macht wurde, ſo wenig können wir ihn heute 
machen. Uebrigens war der Hexentanzplatz auf 
dem Brocken keineswegs der einzige, von dem die 
Meberlieferung ſpricht. In der Eifel geht die 
Sage, daß die Hexen in der Mainacht auf einem 
Kreuzwege bei Hillesheim in der Obereifel um 
einen Tiſch tanzten, der reichlich mit Speiſen und 
Getränken verſehen war. Das gleiche erzählt man 
von einem Kreuzwege am Uesbache im Gemeinde⸗ 
walde von Demerath. Im Kreiſe Cochem hin⸗ 
gegen überliefert die Sage, vaj die Hexen ſehr 
weit in der Walpurgisnacht auf ihren Beſen da⸗ 
9 nachdem ſie aus der Brandmauer ein 

öpfchen genommen, ſich daraus das Geſicht be⸗ 
ſtri und mit den Worten: „Hui, über Hecken 
und Stauden!“ zum Schornſtein hinausfuhren. 


Goethe, der ſelbſt den Brocken beſtiegen und 
dort den Hexentanzplatz beſucht hat, hat die Sze⸗ 
nerie „hoher Berg und tiefes Tal“ vom Harz ge: 
nommen und den ganzen Teufelsipuf in Anleh⸗ 
nung an die Sage vom Brocken geſtaltet. Die 
Sage ſelbſt aber berichtet: In der Nacht vom letz⸗ 
ten April zum 1. Mai eilen von allen Seiten und 
Richtungen die Hexen zum Blocksberge hinauf 
Da iſt ein wildes Gedränge, und weil es der Eile 
bedarf, ſo tragen die Füße nicht ſchnell genug. es 
muß alſo geritten ſein. Da kommen die Hexen 
denn durch die Lüfte gezogen, den Berg heran, 


r den noch bis tief ins Mittelalter hinein 


von oben, von unten, auf Ofengabeln, Streich⸗ 


beſen und Ziegenböcken, aus dem Walde und 
hinter dem n hervor. Wie ſchwarze Wolken 
verdunkelt ihre Schar noch mehr die dunkle Nacht. 
Die Luft ſelbſt wird unruhig und jagt im Wir⸗ 
belwinde das Gewölk von Berg zu Berg. Bald 
flackert aber ein luſtiges Feuer hoch empor. Der 
Teufel beſteigt dann ſeine Kanzel und predigt 
von der glänzenden Verſammlung der Hexen 
und Zauberer. Dieſe führen um ihn in wildem 
Nauſche einen Reigen auf und ſchwingen hoch die 
lammenden uerbrände bis E- Ermattung. 

er Gottſeibeiuns entläßt ſeine Gäſte nicht leeren 
Magens. Das beweiſen Hexenaltar und Hexen⸗ 
brunnen. Wenn aber die Morgenröte ſich naht 
ſo verſchwindet wieder allmählich der Höllenſpuk, 
und wie die Hexen und Zauberer gekommen, fo 
reiten ſie wieder von dannen. Bald iſt ihre Spur 
verloren, ja, einander befreundet, haben ſie doch 
oft ſich ſelbſt nicht gekannt. 


— — 


Forschung 
und Fortschritt 


Ueber Aehnlichteiten und Unterſchiede zwiſchen 
Tier und Pflanze im Lichte phyſiologiſcher For⸗ 
Ueber dieſes intereſſante Thema ſchreibt 

rof. Dr. Gottlieb Haberlandt, Univerſität 
Berlin, in der Zeitſchrift „Forſchungen und Fort- 
ſchritte“ Ig. VII, Nr. 6, S. 86 ff. Und zwar geht 
das Bemühen Haberlandts zunächſt dahin, den 
Irrtum, pflanzlicher und tieriſcher Stoffwechſel 
würden einander widerſprechen, zu beſeitigen. 
Was die Ernährung betrifft, ſo ſind Pflanzen 
und Tiere auf arganiihe Nahrung angewieſen. 
Allerdings können die Pflanzen, wenn fie Chloro⸗ 
phut enthalten, die Nähritoffe, vor allem Kohle: 

ndrate und Eiweißtörper, ſich ſelbſt bereiten. 
Auch die Atmung, die, phyſiologiſch geſehen, 
auch nichts anderes ift als ein Verbrennungs⸗ 
prozeß (Umſetzung chemiſcher Energie in meas 
niſche Energte und Wärme l), verläuft bei den 
Tieren genau ſo wie bei den Pflanzen. Was 
das Wachstum betrifft, kaun man inſofern 
einen Unterſchied feſtſtellen, als die ſeſſhaſte. höher 
entwickelte Pflanze — beiſpielsweiſe ein Baum — 
an den Enden der Zweige und Wurzeln zahlloſe 
erde von Bildungsgeweben beſitzt, in denen das 
Wachstum durch Jellteilung und Zellſtreckung 
von ſtatten geht, während im ortsbeweglichen 
Tier nach dem embrionalen Stadium alle Organe 
und Gewebe annähernd gleichmäßig weiter 
wachſen. Hormone kommen bei Tieren und 
Wu vor. Der Vater der Lehre von den 
an Hormonen iſt der alte holländiſche 
otaniker Beijerinck. Schon 1888 ſtellte er ſeſt. 
daß ſowohl bei der Entwicklung der Pflanzen⸗ 
allen als auch bei der der normalen Gewebe und 
rgane „Wuchsenzyme“ von großer Bedeutung 
ſind, eine Folgerung, zu der auch Prof. Haberlandt 
in ſeinen experimentellen Arbeiten über die Ur⸗ 
ſachen der Zellteilung gelangt. Profeſſor 
bee ch kommt in ſeinem u noch auf die 
eptohormone, Wundhormone und Netrohormone 
zu jpregen, itreift die Tatſache, daß auch wort- 
pflanzung und Vererbung bei Tieren 
und Pflanzen mehrere Parallelen aufweiſen, und 
weiſt ſchließlich noch darauf hin, daß die neuere 
hien zich Forſchung nicht einmal einen Unter- 
chied zwiſchen dem Empfindungsvermögen der 
Tiere und einer Empfindungsloſigkeit der Pflan⸗ 
zen anerkennen will. Die prinzipielle Weſens⸗ 
1 8 aller Lebeweſen wird vollends dadurch 
| beittäigt, daß man imſtande iit, nachzuweiſen, daß 
die Pflanzen ebenfalls Sinnesorgune (für mecha⸗ 
niſche Reize, Schwerkraftreize und Lichtreize bes 
sen. 
figen 6 
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Der Wiederaufbau der 
internationalen Rohstahlgemeinschaft 


Geplante Trennung in Inlands- und Auslandsquote — Um die Festsetzung 
der Exporikontingente — Das russische Problem 


kontingente eine grosse Rolle. Schon im Ver- 
laufe der deutsch-französischen Handelsvertragsver- 
handlungen sind solche Kontingente der französischen 
und luxemburgischen Eisenindustrie in Deutschland zu- 
gestanden worden, die bei einer Auflösung der Inter- 
nationalen Rohstahlgemeinschaft automatisch in Weg- 
fall kommen. Frankreich hat sich dadurch einen An- 
teil am deutschen Markte in Höhe von 3.75 Prozent, 
Luxemburg einen solchen von 2.75 Prozent gesichert. 
Ein solches Exportkontingent bietet für beide Parteien 
gewisse Vorteile. Deutschland ist so gegen eine wei- 
tere Ueberschwemmung des Marktes mit billigerem 
Material, als es selbst produzieren kann, von dieser 
Seite her geschützt, während Frankreich und Luxem- 
burg im Rahmen ihrer Kontingente Preise erzielen, die 
genau ‚so hoch Sind wie die deutschen Inlandspreise 


Dr. H. H. Das vorläufige Abkommen über die Inter- 
nationale Rohstahlgemeinschaft läuft am 30. Juni d.J. 
ab, und bis dahin muss man sich darüber klar werden, 
ob eine weitere provisorische Verlänge- 
rung um ein Vierteljahr oder eine endgültige 
Neugestaltung des Kartells erfolgen soll, In 
den letzten Wochen haben zahlreiche Besprechungen 
zwischen den Vertretern der dem Kartell angeschlosse- 
nen einzelnen Staaten stattgefunden, und es scheint 
so, als ob man sich in den hauptsächlichsten Grund- 
fragen bezüglich des Wiederaufbaues der Internatio- 
nalen Rohstahlgemeinschaft bereits geeinigt hätte. 
Eine solche prinzipielle Einigung ist wenigstens in der 
wichtigsten Frage, der Umstellung des Kar- 
tells von der Basis der Produktions- 
quote auf eine Export- und Inlands- 
quote erzielt worden. Bis jetzt hat man bekanntlich 
die Gesamtproduktion der Länder durch das Kartell 
zu regulieren versucht, jetzt will man eine Zweiteilung 
der Kontrolle vornehmen. Es soll Export- und Binnen- 
markt getrennt reguliert werden, wobei der Schwer- 
punkt bei der Exportquote liegt. Die Strafzahlungen 
werden also in der Hauptsache den Mitgliedern auf- 
erlegt werden, die ihre Exportquote überschreiten, 
während die Pönalitäten für die Ueberschreitung des 
Inlandsabsatzes mehr nominaler Art sein werden. Die 
Produktion für den Inlandsverbrauch dürfte in Zukunft 
in der Hauptsache durch die nationalen Kontrollorgane 
der Stahlproduzenten überwacht werden. Eiu gewisser 
Ausgleich zwischen Inlands- und Exportquote wird 
natürlich auch in Zukunft stattfinden, etwa in der Art, 
dass bei einer Ueberschreitung der Inlandsquote die 
Exportquote in einem bestimmten Verhältnis herauf- 
gesetzt wird. Diese Heraufsetzung wird jedoch kaum 
über 50 Prozent der Minderproduktion auf dem In- 
landsmarkt hinausgehen dürfen. 

An und für sich sind die Aussichten für die Neu- 
gestaltung des Kartells nicht so sehr ungünstig. Die 
Schwierigkeiten in der letzten Zeit standen im eng- 
sten Zusammenhang mit der gänzlich anormalen Ver- 
schlechterung der Weltwirtschaftslage. Die Preis- 
unterbietungen und ein Kampf aller gegen alle um die 
Behauptung auf dem Weltmarkt waren die Folge. In- 
zwischen aber sind die Preise so niedrig geworden, 
dass selbst die am billigsten produzierenden belgischen 
Werke kaum noch einen Gewinn erzielen können. In 
der Notwendigkeit einer Stabilisierung der Preise liegt 
daher auch die stärkste Garantie, dass man trotz aller 
Schwierigkeiten zu einer Verständigung zu kommen 
bestrebt sein wird. Es ist wahrscheinlich, dass man 
bei einem Neuaufbau des Kartells in weitem Umfange 
dem Vorbild der innerdeutschen Stahlsyndikate folgen 
wird, die bisher in der Stabilisierung der Preise und 
der Ausschaltung einer unfruchtbaren Konkurrenz 
grosse Erfolge erzielten. Die Lösung der Quotenfrage 
dürfte dadurch etwas erleichtert werden, dass in der 
letzten Zeit das Produktionsniveau überhaupt bei allen 
Partnern ziemlich niedrig gewesen ist. Im Februar 
blieb die Effektivproduktion mit 1 980 000 t um 214 000 t 
oder 9.8 Prozent unter dem Gesamtkontingent, wäh- 
rend die Unterschreitung des Kontingents durch die 
Eifektivproduktion sich im Januar auf 84000 t oder 
3.8 Prozent stellte. Deutschland, Belgien und Luxem- 
burg haben erheblich weniger produziert, als. ihre 
Quote betrug, während die Produktion des Saargebiets 
sich ungefähr auf demselben Niveau hielt und Prank- 
reich sein Kontingent nur um 83000 t gegenüber 
86 000 t im Januar überschritt. 

Bei der Neuordnung der internationalen Rohstahl- 
gemeinschaft spielt auch die Frage der Export- 


Von den Aktiengesellschaften 


Oberschlesische Beteiligung 
an der „Zegluga Polska“ 


Der Wirtschaftsausschuss des Ministerrates wird 
sich in einer der nächsten Sitzungen mit der Um- 
ae I des Staatsunternehmens „Polnische Schiff- 
fahrt (Zegluga Polska) in eine Aktiengesellschaft be- 
fassen. 48 Prozent des Aktienkapitals sollen dabei 
von der Privatwirtschaft übernommen werden; zur 
Vorbereitung dieses Besitzwechsels ist in Kattowitz 
ein Initiativausschuss aus den Geteraldirektoren 
Ciszewski, Dworzanczyk und Lewalski gebildet wor- 
den. Als Teilhaber kommen in erster Linie Unter- 
nehmungen der ostoberschlesischen Schwerindustrie in 
Betracht, deren Interessennahme an der Schiffahrts- 
gesellschaft damit begründet wird, dass der bevor- 
stehende schnelle Ausbau der Eisenbahn- 
linie Kattowitz—Gdingen die Bedeutung 
des seewärtigen Exports für das ostoberschlesische 
Industriegebiet steigern wird. i 


Nach Mitteilung des Industrie- und Handelsministers 
Prystor werden in nächster Zeit gen auf 
e 


Unbefriedigender Inlandsabsatz — 


Die ostoberschlesische Kohlenindustrie arbeitete im 
ersten Quartal d. J. unter äusserst ungünstigen Ver- 
hältnissen. Die andauernde Wirtschaftskrise nebst 
mildem Winter liessen keine Besserung des Inlands- 
absatzes zu, der mit 3302 000 t sogar noch unter die 
Vorjahrsmenge (3 333 000 t im Januar / März v. J.) ge- 
sunken war. Handel und Industrie suchten die Auf- 
füllung ihrer Vorräte nach Möglichkeit hinauszuschie- 
ben, da man das Ergebnis der von der Regierung zu 
Beginn des Jahres angekündigten Preissenkungsaktion 
abwarten wollte. Diese wurde aber für die Kohlen- 
industrie erst Mitte März abgeschlossen; und zwar 
wurde für bestimmte Kategorien von Abnehmern — 
für die Textilindustrie, die Papierfabriken. Hütten- 
werke, Gas- und Elektrizitätswerke, Wasserwerke, 
Zementfabriken, Kalkwerke, Ziegeleien, für die Naph- 
thaindustrie, die chemische Industrie, das Mühlen- 
gewerbe sowie die Magistrate — ein Preisabschlag 
von 5 Prozent, für die landwirtschaftlichen Abnehmer 
ein solcher von 4 Prozent, für andere Konsumenten 
je nach der Höhe der monatlichen Lieferungen 3 bis 
4 Prozent festgesetzt. Ungünstig wirkte sich auf den 
Inlandsabsatz bis zu einem gewissen Grade auch die 
Unsicherheit hinsichtlich der Verlängerung der Gesamt- 
polnischen Kohlenkonvention aus, die erst am 28. Fe- 
bruar beschlossen wurde. Der Export hat mit 
2 605 000 t einen Fortschritt gegenüber dem Vorjahre 
(2 386 000 t) zu verzeichnen, doch haben die Verschie 
bungen in seiner Struktur eine weitere finanzielle Be- 
lastung der Kohlenproduzenten nach sich gezogen. 
Entscheidend hierfür ist die Tatsache, dass der Anteil 
der sogenannten rentablen Märkte, d. h. der von der 
Konvention umfassten Absatzgebiete Oesterreich, Un- 
garn, Tschechoslowakei, an der Gesamtausfuhr ost- 
oberschlesischer Kohle immer mehr zurückgeht (im 
März auf 22 Prozent) und der Export im steigenden 
Masse auf die durch hemmungslose internationale Kon- 
kurrenz entwerteten „freien“, vor allem die nordischen 
Märkte gelenkt wird. Ostoberschlesiens Kohlenausfuhr 
trägt somit in noch höherem Masse als im Vorjahre 
den Charakter eines Dumpingexports. Gleichzeitig 
nimmt der Prozentsatz der Exportlieferungen im Ver- 
hältnis zum Gesamtabsatz in einer die Rentabilität der 
Kohlenindustrie immer stärker gefährdenden Weise zu. 
Wie aus den angeführten Zahlen ersichtlich, verhalten 


D.P.W. Das staatliche Exportinstitut Polens hat fol- 
genden Bericht über die Lage der polnischen Holzwirt- 
schaft herausgegeben: 


Rundholz und Schnittholz 


Im Vergleich zum Vormonat ist die Ausfuhr gesun- 
ken; die hauptsächlichste Ursache der Ausfuhrschrun- 
pfung ist die Schliessung des deutschen Absatzmarktes. 
Die Aufnahmefähigkeit der anderen Märkte für pol- 
nisches Holz ist gering; der ständige Preisrückgang 
und die Zurückhaltung der Abnehmer in der Erwar- 
tung, dass die Preise noch weiter fallen würden, spie- 
len dabei eine grosse Rolle. Auch das russische Holz- 
dumping spielt eine beträchtliche Rolle, was schon 
wiederholt zum Ausdruck gebracht wurde. Der einzige 
Staat, welcher das russische Dumping erfolgreich be- 
kämpft, ist Frankreich. Dieser Markt zieht zwar eine 
beträchtliche Menge von polnischem Holz an, Schuld 
der polnischen Holzexporteure ist es aber, dass die 
. ee nicht voll ausgenutzt werden. 

t 


zwei Frachtschiffe für die von der uga Polska sache ist die mangelnde Verständigung zwischen 
betriebene Baltische Linie (Odingen- Helsingfors- den Exporteuren, welche eine bedeutende Preisunter- 
Reval—Riga) vergeben werden. Die neuen Schiffe | bietung zur”Folge hat. 


sollen vor allem für Winterfahrten in der Ostsee ge- 
eignet sein. 


„Pepege“ unter Gerichtsaufsicht 


Die Direktion der polnischen Gummiwarenfabrik 
P. P. G. in Graudenz hat zum 15. Mai allen ihren 
Arbeitern in einer Gesamtzahl von 3000 gekündigt. 
Die Direktion hat den Arbeitern mitgeteilt, dass die 
Kündigung infolge der Finanzkrise des Unternehmens 
erfolge, da es dem Unternehmen nicht gelungen sei, 
die Verhandlungen über eine französische Anleihe zum 
Abschluss zu führen. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
wird sie sich schon in diesen Tagen an die Gerichts- 
behörden mit der Bitte um Gerichtsaufsicht wenden. 


Bankabschlüsse 


1.) Powszechny Bank Związkowy 


D.P.W. Am 21 d. M. fand die Generalversammlung 
der „Powszechny Bank Związkowy“ (Allgemeine 
Vereinsbank) in Warschau statt, Es wurde eine Divi- 
dende von 6 Prozent beschlossen (im Jahre 1929 
8 Prozent), In den Aufsichtsrat wurden neu gewählt 
drei Vertreter der Société Générale de Belgique und 
der Banque Belge pour l'Etranger. Der Reingewinn 
für das Jahr 1930 betrug ca. 800 000 zł, wovon 480 000 
Zloty für die Dividenden, 175000 zt für die Steuer- 
reserve und der Rest für den Reservefonds bestimmt 
wurden. Das Aktienkapital beträgt 8 Mill. zi und be- 
findet sich überwiegend in belgischen Händen. 


2.) Powszechny Bank 2 N E 
(Allgemeine Kreditbanh) in Warschau 


D. P. W. Die genannte Bank hielt am 22. d. M. in 
Warschau eine Aufsichtsratssitzung ab, an welcher 
u. a. der Generaldirektor der Bank de l'Europe Cen- 
tral in Paris und ein Direktor der Europäischen Län- 
derbank in Wien teilgenommen haben. Der Aufsichts- 
rut beschloss, für das Jahr 1930 eine Dividende von 
7 Prozent (im Vorjahr 8 Prozent) vorzuschlagen. Der 
Reingewinn für das Operationsjahr 1930 betrug 600.000 
Zloty (Aktienkapital 5 Mill. zt). Die Generalversamm- 
lung ist auf den 15. Mai d. J. einberufen worden. 


Die Krakauer Handelskammer berichtet 
über einen völligen Stillstand in der Holzbranche. 
30 Prozent der Sägewerke mussten ausser Betrieb ge- 
setzt werden. Auch die tschechoslowakische Konkur- 
renz macht sich für die Exporteure des Krakauer Be- 
zirks unangenehm fühlbar. Unter diesen Umständen 
ist der Monat März, welcher sich g@wöhnlich durch 
eine Exportbelebung auszeichnete, ungünstiger ge- 
wesen als die Vormonate. 

Die Bromberger Handelskammer berich- 
tet, dass nach England über Danzig 41985 Stands 
Kiefernbalken zu einem Durchschnittspreise von 7.15 
Pid. Sterl; franco Danzig exportiert wurden. Er wurde 
auch versucht, eine bedeutende Partie Weichholz bei 
der staatlichen Porstdirektion anzukaufen, doch sind 
die Verhandlungen abgebrochen worden, da die Forst- 
direktion zu hohe Preise verlangte. Demnächst sollen 
nun die Besprechungen darüber mit der englischen 
Gruppe fortgesetzt werden und es ist anzunehmen, 
dass die staatliche Forstdirektion gewisse Preiskon- 
zessionen machen wird, 

Die Sosnowitzer Handelskammer, wel- 
che eigene Waldungen besitzt, berichtet, dass die Aus- 
fuhr im März bedeutend höher war als im Vormonat, 
wobei die Ware fast ausschliesslich nach Deutschland 
exportiert wurde (!P). Allerdings ist im Vergleich 
zum Vorjahr ein starker Rückgang zu verzeichnen. 
Setzt man die Ausfuhr im ersten Quartal 1930 gleich 
100, so war sie im zweiten Quartal 334, im dritten 
gara 306, im vierten Quartal 304.5 und im ersten 

uartal 1931 nur 9, dagegen im März d. J. wieder 25. 
Mit Rücksicht auf den ungeregelten Holzhandel werden 
die Exportaussichten für die nächste Zukunft als un- 
günstig bezeichnet. 

Die Bielitzer Handelskammer berichtet, 
dass die Lage nach wie vor als ernst zu bezeichnen 
ist. Die Sägewerke können nur einen Bruchteil ihrer 
Produktionsfühigkeit ausnutzen. Die Preise weisen 
weiter eine sinkende Tendenz auf. Exportiert wurde 
nach der Tschechoslowakei und nach Frankreich (nach 
Frankreich 233 t Bretter im Werte von 67 0002 . Auch 
die Ausfuhr von Grubenholz und Papierholz nach der 
Tschechoslowakei und nach Deutschland war schwach. 

Im Bezirk der Graudenzer Industrie- und 
Handleskammer betrug die Gesamtausfuhr 2660 


und die sie sonst im freien Wettbewerb nie erreicht | rechterer Weise als bisher festgesetzt. 


Steigende Verlustausfuhr | 
der oberschlesischen Kohlenbergwerke 


Löhne — Wachsende Haldenbestände 


Die Lage der polnischen Holzwirtschaft 


land wurden ca. 30—50 


hätten. Die Beibehaltung dieser Exportkontingente 
erscheint daher gesichert. Schwieriger ist es schon, 
sich über den Absatz der einzelnen Kar- 
tellmitglieder nach Russland zu verstän- 
digen. Deutschland und die Tschechoslowakei fordern, 
dass die für Russland gebuchten Orders von der Ex- 
portquote ausgenommen werden sollen. Die übrigen 
Länder wehren sich jedoch dagegen, besonders weil 
die russischen Aufträge in der letzten Zeit eine immer 
grössere Bedeutung erreicht haben. 

Während man sich so über die Prinzipien des Neu- 
aufbaues des Rohstahlkartells im wesentlichen einig 
zu sein scheint, ist über die Höhe der festzu- 
setzenden Quoten noch nichts bekannt. Von 
deutscher Seite muss mit allem Nachdruck gefordert 
werden, dass hier endlich einmal eine gerechtere Ver- 
teilung vorgenommen wird. Während der ganzen Zeit 
des Bestehens der Rohstahlgemeinschaft hat Deutsch- 
land eine viel zu niedrige Quote zugeteilt ‚erhalten, so 
dass es unrechtmässigerweise lange Zeit hindurch 
grosse Ausgleichszahlungen an seine westlichen Kon- 
kurrenten hat leisten müssen, Schliesslich darf die 
Stabilisierung der europäischen Roheisenpreise und 
Rohstahlproduktion nicht nur auf dem Rücken Deutsch- 
lands durchgeführt werden. Deutschland hat in vielen 
grundsätzlichen Fragen stets ein grosses Entgegen- 
kommen bewiesen. Dafür hat es aber ein Anrecht 
darauf, dass man seine Quote endlich einmal in ge- 


Die französische Eisenbahn- 
anleihe und die Holzwirtschafi _ 


D.P.W. Bekanntlich ist die französische Eisenbahn- 
anleihe an Polen in den letzten Tagen zustande ge- 
kommen, auf Grund welcher die Kohlenbahn Ober- 
schlesien—Gdingen schon in den nächsten drei Jahren 
zu Ende gebaut werden soll. In dem Vertrage ist sti- 
puliert worden, dass die französisch-polnische Eisen- 
bahngesellschaft, welche die Konzession der Kohlen- 
bahn übernimmt, bei den Bauarbeiten lediglich pol- 
nisches Material und polnische Arbeiter verwenden 
dürfe. Wie wir erfahren, bemüht sich eine ganze An- 
zahl von polnischen Holzfirmen um Lieierungsaufträge 
bei der Gesellschait. Dabei hat sich zwischen diesen 
Firmen wiederum ein starker Preiskampf ausgelöst, 
welcher übrigens bei sämtlichen Bewerbungen um 
grössere Lieferungsverträge beobachtet werden kasy 


Ein aussichtsreicher 
Exportzweig 


Ausfuhr von Lumpen. 


Auf der in Warschau abgehaltenen gesamtpolnischen 
Tagung der Lumpenhändler stand die Frage der Er- 
richtung eines Exportsyndikats auf der Tagesordnung. 
Im Ergebnis der Beratungen wurde beschlossen. zu- 
nächst ein zentrales Verkaufsbüro ins Leben zu rufen. 
Zwei Vertreter des polnischen Lumpenhandels sollen 
in nächster Zeit mit ausländischen Interessenten in 
Verbindung treten. Die Tagung beschloss ferner, das 
Finanzministerium auf die Notwendigkeit einer Ab- 
schaffung des Ausfuhrzolls für Lumpen und Textil 
abfälle hinzuweisen. 


Das Projekt eines Zwangs- 
kartellsfürBaumwollspinnereien 


Der Lodzer Industrie- und Handelskanımer ist der 
vom Industrie- und Handelsministerium ausgearbeitete 
Entwurf eines Gesetzes über Zwangskartelllerung der 
Baumwollgarniabriken zugegangen. Das Zwangs- 
kartell kann danach durch Beschluss des Industrie- 
und Handelsministers auf Antrag von 80 Prozent der 
Produzenten und unter gewissen Voraussetzungen 
schon auf Antrag von 25 Prozent der Spinnereien ins 
Leben gerufen werden. Widerspenstigen Firmen wer- 
den Geldstrafen in Höhe von 250 000 zt angedroht, 
auch können ihre verantwortlichen Leiter mit Frei- 
heitsstrafen belegt werden. 


Verringerte Getreideproduktion 
in Polen? 


Auf Grund des gegenwärtigen Standes der Früh- 
lingssaaten wird in Polen für das laufende Jahr mit 
einem im Vergleich zu den letzten Jahren geringeren 
Ernteertrag gerechnet. Infolge ungünstiger Witte- 
rungsverhältnisse wurde mit der Aussaat bedeutend | 
später als üblich begonnen. Noch um den 5. April 
war, die Schneedecke von den Feldern meistens noch 
nicht verschwunden. Der Stand der Wintersaaten 
war in der ersten Aprilhälfte schlechter als im 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Auch im Vergleich 
zu dem Stand von Mitte März d. J. war geßen den 
5, April eine Verschlechterung zu verzeichnen, indem 
nach dem Fünfnummernsystem (5 — sehr gut, 1 — 
schlecht) Weizen mit 3,1 (gegen 3,4 zum 15. März), 
Roggen mit 3,2 (3,4) angegeben wurde. Fine Ver- 
ringerung der Produktion lässt auch die weit schwä- 
chere Verwendung von Kunstdüngemitteln erwarten, 
die, soweit es sich um inländische Erzeugnisse han- 
delt, in diesem Jahre nur im Umfange von 50 Prozent 
der Vorjahresmenge von der Landwirtschaft ver- 
braucht wurden. 

—— 


Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande, 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 20. 4. bis 26. 4, 1931, 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in War- 
schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty: 


Preisabbau und Stabilisierung der 


sich für das erste Quartal d. J. Binnenabsatz und der 
als Ganzes verlustbringende Export wie 56 : 44. Dass 
unter diesen Umständen die Kohlenindustrie nur 
schweren Herzens dem Druck des Industrie- und Han- 
delsministeriums in der Frage des Preisabbaues ge- 
wichen ist, ist begreiflich, ebenso wie die Klagen der 
Grubenbesitzer über die Politik des Arbeitsministe- 
riums, als dieses Mitte Februar die Entscheidung der 
Schlichtungskommission bestätigte, welche das Ver- 
langen der Arbeitgeber nach einem Lohnabbau abge- 
lehnt und den bisherigen Lohntarif bis zum 31. Januar 
1932 verlängert hatte. 

Trotz dieser ungünstigen Absatzlage wird die Pro- 
duktion unter dem Einfluss der Regierung, welche 
Arbeiterentlassungen im Interesse des sozialen Frie- 
dens zu verhindern sucht, auf einem verhältnismässig 
hohen Niveau aufrechterhalten. Die Förderung betrug 
im ersten Quartal d. J. 6 843 000 t, sie war im Ver- 
gleich zum Vorjahre nur um etwa 6 Prozent einge- 
schränkt worden. Immer noch wird die Produktions- 
politik befolgt, welche Kohle über das Mass der vor- 
handenen Absatzmöglichkeiten hinaus fördern lässt. 
Ihre Folgen treten in Gestalt wachsender Halden- 
bestände in Erscheinung, die von 941 000 t Ende v. J. 
auf 1215000 t zum 1, April gestiegen sind. In der 
polnischen Fachpresse wird gegenwärtig angesichts 
dieser Quartalsergebnisse hervorgehoben, dass eine 
wesentliche Einschränkung der Förderung in der 
nächsten Zeit trotz allem nicht zu vermeiden sein 
wird, wenn nicht eine Konjunkturbesserung eintritt, 
die jedoch mit Rücksicht auf den Beginn der warmen 
Jahreszeit recht unwahrscheinlich ist. Die saison- 
mässige Belebung bestimmter Industriezweige, die um 
diese Zeit durch verstärkte Nachfrage für Industrie- 
kohle den sinkenden Absatz von Brandkohle auszu- 
gleichen pflegen, kommt infolge der trostlosen allge- 
meinen Wirtschaftslage nicht zur Geltung, Auf den 
Exportmärkten lässt sich zurzeit bei sinkender Ten- 
denz auch eine zunehmende Zurückhaltung der Käufer 
beobachten, die sich auf grössere Abschlüsse nicht 
einlassen wollen. Es dürfte daher für die Frühjahrs- 
monate mit einem Rückgang des Gesamtabsatzes zu 
rechnen sein, der den Widerstand gegen eine Ein- 
schränkung der Förderung immer mehr erschweren 
muss. n 


Inlandsmärkte, 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 35.125 26.425 30.17 26.875 
cbm im Werte von 167 000 zł, Exportiert wurde nach] Krakau 33.46 28.50 er 31.50 
England und Dänemark. Die Exportlage hat sich] Posen 33.58 28.875 29.00 27.07 
gegenüber Februar nicht verändert. Obwohl die Ware] Lemberg 28.975 25.025 45 21.85 
zu äusserst niedrigen Preisen angeboten wurde, fand] Lublin 32.625 25.40 27.31 26.25 
sie nicht die gewünschten Abnehmer. Nach Ansicht Auslandsmärkte. 
der Kammer spielt hierbei die Konkurrenz Sowletruss- | Berlin 61.21 11.52 82.54 39.65 
9 555 und die der nordischen Staaten die grösste 3 e „30.84 19.12 a 
olle. Nach Deutschland wurden Heiz aris 7 5 kur: . 
exportiert holz und Welden rag 41.18 36.76 1192 39.60 
m Bezirk der Warschauer Handelskam-| Brünn : N : 39.99 
mer ist gegenüber Februar keine grundsätzliche Aen- | Danzig y 15 TR er 
derung eingetreten. Der langanhaltende Stillstand und | Wien 28. 48:30 37.50 30.94 
das niedrige Preisniveau lassen mit der Zeit, falls] Liverpool 23.65 ** — a: 
keine Besserung eintritt, eine Katastrophe der Holz- Chicago ' 26.97 12.55 21.36 18.87 
wirtschaft befürchten, Gewöhnlich setzt im Frühling | Buenos Aires 20.83 Sa — 18.04 
eine Belebung der Bautätigkeit ein. In diesem Jahr] Getreide. Warschau, 30. April. Amtlicher 
sind jedoch keine Anzeichen fur eine zufriedenstel- | Bericht der Warschauer Getreidebörse. Die Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 26 bis 
26.75, Weizen 34.50-35.50, Einheitshafer 29 bis 30, 
Sammelhafer 28-29, Grützgerste 26.5027, Weizen- 
luxusmehl 61—71. Weizenmehl 4/0 55—61, Roggen- 
mehl nach Vorschrift 42—44, mittlere Weizenkleie 
24.50—25, Roggenkleie 22—23, Leinkuchen 32.50 bis 
33.50, Rapskuchen 26—27, Feld-Speiseerbsen 32---35, 
Viktoriaerbsen 40—45, Weissklee 330—450. Rotklee 

0, Saatwicke 44—47, Seradella doppelt ge- 
säubert 80—85, Saatpeluschken 48-50, Blaulupinen 
25.50— 26.50, gelbe Saatlupinen 40—42, Speisekartoffeln 


lende Entwicklung der Bauwirtschaft vorhanden, so 
dass die Lage der Holzwirtschaft keine Ents: nnung 
erfahren kann, Die Aufmerksamkeit der Regierungs- 
stellen müsse ausserden auf die Tatsache gelenkt wer- 
den, dass mit dem Bau von Wohnhäusern im Frühjahr 
begonnen werden muss und nicht, wie es vielfach ge- 
schieht, im Herbst. 

Im Bezirk der Lubliner Handelskammer 
liegen die Geschäfte brach. Nur etwa 40 Prozent der 
Sägewerke sind in Betrieb, Die Vorräte haben sich 
stark angehäuft. Die geringe Ausfuhr ging nach Eng- 
land, Frankreich und Belgien. Folgende Exportpreise 


wurden gezahlt: eichene Eisenbahnschwellen 5 sh 4d 10-11. Etwas grössere Umsätze bei ruhigem Markt. 
pro Stück, Grubenholz 22 21 pro ebm franco Verlade- | verlauf. 
station, Sleepers 5 sh. Belgische Fabriken haben eine] Produktenbericht. Berlin, 30. April. Weizen- 


grössere Partie Fassholz zum Preise von 12 Dollar 
pro ebm franco Verladestation erworben. 

Die Wilnaer Handelskammer berichtet, 
dass die Ausfuhr gegen Februar zurückgegangen ist. 
Lediglich die Espenholzausfuhr hat sich belebt, wäh- 
rend die Papierholzausfuhr zurückgegangen ist und 
die Schnittholzausfuhr fast völlig stockt, Nach Deutsch- 
N c Waggons Kiefernblöcke zu 
einem Preise von 25 sh pro Festmeter exportiert. Nach 
Danzig wurden einige Waggons Exportbretter zu einem 
Preise von 7% Pfd. Sterl. verladen. 


Sperrholz und Furnierholz 


Der Wilnaer Bezirk meldet eine geringere Ausfuhr 
von Sperrholz und Fournierholz gegenüber Februar. 
Nach Jugoslawien wurden im März 55 t ausgeführt, 
nach Oesterreich und Belgien grössere Mengen im 
Werte von 100 000 zł. Auch Südamerika und Holland 
werden als Ausfuhrländer notiert. 

Im Bezirk der Posener Handelskammer haben sich 
die Umsätze in Sperr- und Fournierholz belebt, ohne 
jedoch die Anzeichen von Stetigkeit zu zeigen. 


Papierholz 


Es wurden in Ausführung von früheren Verträgen 
ca, 100 Waggons Papierholz nach Deutschland expor- 
tiert. Der durchschnittliche Preis franco Verladestation 
betrug 1.50—1.60 Dollar pro ebm. 


i -~ Zellalose 


Der allgemeine Beschäitigungsgrad der Zellulöse- 
und Papierfabriken hat sich nicht geändert. Es wurden 
geringe Mengen nach dem Auslande exportiert, zumal 
die Tschechoslowakei in der letzten Zeit als gefähr- 
licher Konkurrent auf den Absatzmärkten erschien. 


lieferungsmarkt kräftig erholt. Nach stetigem Vor- 
mittagsverkehr machte sich an der heutigen Pro- 
duktenbörse eine Befestigung geltend, von der ins- 
besondere der Weizenmarkt, der gestern am stärksten 
gedrückt war, profitieren konnte. Infolge der Ver- 
tagung der Kabinettsberatungen und angesichts der 
Unsicherheit über das Ausmass der Zollermässigung 
war das Inlandsangebot geringer und in den Forde- 
rungen wenig nachgiebig. Am Lieferungsmarkte wur- 
den die gestrigen Preisverluste durch die heutigen 
Steigerungen von 2—4 Mark zumeist wieder einge- 
holt. Roggen bleibt bei knappem Inlandsangebot und 
'befriedigender Nachfrage der Mühlen für Waggonware 
im Prompt- und Lieferungsgeschäft gut behauptet. Für 
Weizen- und Roggenmehle lauten die Forderungen 
unverändert. Einige Nachfrage besteht für billige 
Provinzroggenmehle. Hafer ist kaum reichlicher 
offeriert und in den Forderungen unverändert. Bei 
einiger Nachfrage des Konsums liegt der Markt stetig, 
Gerste ruhig. 

Berlin, 3%. April. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
280—282, Roggen 196—198, Futter- und Industriegerste 
230-244, Hafer 185—189, Weizenmehl 34—40, Roggen; 
mehl 26.75—29.10, Weizenkleie 14—14.25, Roggenkleie 3 
14.50— 14.75. Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speise- 
erbsen 23—27, Futtererbsen 19—21. Peluschken 25 
bis 30, Ackerbohnen 19—21. Wicken 23—26, blaue 
Lupinen 14—16, gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 
66—70, Rapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14—14.20, 
Trockenschnitzel 8.10—8.30, Soya-Schrot 13 bis 14.10. 
Handelsrechtliches Lieferungs- Ge- 
schäft. Weizen: Mai 296, Juli 296%, ‚September 
249--250. Roggen: Mai 204205. Juli 201722027. 
September 190—191. Hafer; Mai 196—1964, Juli 203 
bis 203%, September 181%. 


N ANN 


Í 3 erzielt: Tafelbutter 2, 402,60, Landbutter 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


e e 101100 Ka 15 Aber ee Kara. Warschauer Börse 
eh Ya gin se irn Warschau, 30. April. Im Privathandel wird ge- 
Transaktionspreise: zahlt: Dollar 8.909, Goldrubel 4.75, Tscherwonetz 
Roggen, i , M Ne 27.85 0,42 Dollar. 
Roggen 15 to. FD 28.10 Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.69, Ber- 
R 10 chtprei se: lin 212.43, Budapest 155.60, Bukarest 5.31, Danzig 
Walzen. ES aa 33.25 33.75 | 173.50. Helsingfors 22.45, Spanien 94.10, Kairo 44.50. 
Ba RR ERBO-- 08,00 Konennagen 5 e Sona 6.47, Stockholm 
Mahlgerste 2.222.202. e e een 
Futterhafer > 2 . 27502880 Best verzinsliche Werte 
a nt . ———— 
Roggenmehl (65% ͥ ). 41.50 — 42.50 30. 4 |29. 4. 
Weizenmehl (6500) e 1 5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 zł) 4875 22 
Weizenkleie . . . . 22.50 — 23.50 8% Dollar. Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — | 7325 
Weizenkleie (dick!) 23.50—24.50 10% Eisenbahn-Konvert. Anleibe (100 20 — 165.06 
Roggenkleie 22.50—23.50 5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.Fr) — 

9 eae oia A eee 4% Pramien-Investierungs-Anleibe (100 G.-zi) 88.00 88.50 
een E ee an 7% Stabilisierungs-Anleihe — 
S r a Ch 
Sommer wicke . 45.00-47.00 industrieaktien 

— EEE 

Seluschke nn . 47.0050. 00 30. 4. |29. 4. 30. 4.129. 4 
Felderbsen 30.0. —31.00 | Bank Polski 126.00 112650 | Wegiel 0 pa 
Vittbriaetbs en 0.0 Sure, Bank Dyskont, Nalia ig — — 
/ er EN I = Pic Meier ag . 
Gelbin ping 000.0... 3400-8800 fl. zn . „ err A 
. - — — gic ski — — 

Klee, roll. 300.00 350.00 Grodzisk = I F hipo 21.25| 21.25 
Klee, weiss 22.200.000... 340.00—460.00 | Puls = | — | Modrzejöw 5 
Klee, schwedisch . ... 22... 230.00 — 260.00 Spies aa Sa Pon BT 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 140.00 170.00 Elektr. Dabr. =. NEN Ostrowieckle Eu DE 
Klee, gelb in Schalen . _60.00—70.00 8 — | — | Parowozy * 
ee nat Ra O A 200.00 — 240.00 ER el 10.87 * eg Er: SE 
. eee ee . Brown eee = = San es 

AyV grass 90 — 110. Kabel 1 = tapark6 — — 
Buchweizen 34002690 Sila i ee Ee Um” f aN eS 
Speisekartoffe:n n oaiae 650-700 Creek e - — 

Gesamttendenz: Transaktionen zu an- 1 — — | Borkowski — — 
deren Bedingungen. Weizen 60 to, Gerste 10 to, Geslawice . l 
Hafer 5 to. Ostrowite — Haberbusch — — 

Danzig, 30. April. Amtliche Notierung für 100 kg: | V. T. F. Cukru 28.0 | 28.25 Herbata — 
Weizen 128 Pid. 20.25, Roggen mit Kahn 16.50, Roggen | Firley > Spirytus = S 
mit Bahn 17, Braugerste 16.50—17.50, Futtergerste Weseke 2 Ep 2 
16—17, Hafer 18.75—19.25, Viktoriaerbsen 20—21. 84. 2 x ajewsk sa - 

1 4 ja r. Sole Potasowe Kijewski 
Roggenkleie 14.50. Weizenkleie, grobe 14.50. Zu- Drzewo 85 jia Mirków S sr 
u r = ne h Danzig in Waggons: Weizen 3, N 

afer 2, Saaten 3. 7 5 

Kartoifelnotiz. Berlin, 30. April. Speisekartoffeln: Amtliche Devisenkurse 
Weisse 1.70—2, rote 2—2.30, Odenwälder blaue 2.10 30. 1. | 30 4. 29. + | 29 4 
bis 2.50, gelbfleischige 2.90—8.30. Fabrikkartoffeln Geld | Brief Geld Brief 
8%4—9 Pig. pro Stärkeprozent. u RE l en 

Butter. Berlin, 30. April. (Amtliche Preis- r re dee . 59 65 = 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) ] Berlin e — — — — — 212.144 212.77 21270 
Per Zentner 1. Qualität 125, 2. Qualität 117, abfallende Brüssel —— —— — — _ 123.84 124.41 pan 
1 * Butterpreise vom 28. April: Dieselben.) ‚Belsingters - - - T S = 

endenz: ruhig. ondon — — — — — — — 43.28 | 13.4 43.4856 

Milch. Berlin, 30. April. Milchpreise für die | New York (Scheck) — — — 8.932 
Zeit vom 1. bis 7. Mal. A-Milch 17.1, B-Milch 10.6, | be — — — — — — — 2 5 34.8555 
tiefgekühlte 17.6, molkereimässig bearbeitete 18.85. Rm — — — — — — ] 43.81 7655 2 
Milchkontingent 95 Prozent. Kopsabagen. — = = — — FR 239.43 

Eier. Berlin, 30. April. Deutsche Eier: | Stockholm — — — — — — T 239.73 
Trinkeier, vollfrische, gestempelte Sonderklasse über | Oslo 238.25 | 239.45 
65 g 8%, Klasse A 60 g 7%, Klasse B 53 g 7, Klasse C | Bukarest — — — — — — — — f 
48 g 6%, aussortierte kleine und Schmutzeier 6 Pfg. | Budapest — — — — — — TS. 
Auslandseier: Dänen 18er 8%, ler 84, 15% | Via -=-= — 17226 
bis 16er 7%, Holländer, Durchschnittsgewicht 68 g | .. - 

8%—9, 60—62 f 88%, Posener, Memelländer, Litauer *) Ueber London errechnet. 
grosse 7, normale 6%, Rumänen, Ungarn, Jugoslawen Tendenz: fester. 

6%—6%, Russen normale 66%. Polen, kleine, mittel 
Schmutzeier 11 Witterung: veränderlich. Ten- Danziger Börse 

enz: behau 

Metalle. Warschau, 30. April. Das Handelshaus ls 30. April. Reichsmarknoten 122.50, ae 
A. Gepner, Warschau, notiert für I kg in Zloty: tel 5.13 Zlotynoten 57.64, Scheck London 24,99 
Bancazinn in Blocks 6.40, Hüttenblei 1. Zink 0.95, Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, Kupferblech 3.60 | 122.38—62, Dollarnoten bei 5.13.24—14.26, Zlotynoten 
bis 4.10, Messingblech 3.15—4.10, Zinkblech 1.15. bei 57.58—70, Scheck London bei 24,99%. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


Notierungen in 0% , 
3% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 
5% p ee e e (100 zł) 
1% Eisenbabnanleıhe (100 G.-Fr.) 
6% 0-Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
3% Oblig. d. St Posen (100 C.-) v. J. 1929 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) . J. 1926 
iv Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 
3% Amortisations-Dollarpfandbriefe 

Notierungen je Stück: 
6% Rogg--Br. der Pos. Ldseb. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/30/09 Posener Vorkr..Prov .Oblig. (1000 Mk.) 
1% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/2 u. 4% Pos, Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibhe Ser. II (5 Dollar) 
1% Prümien-Investierungsanleibe (100 G.-zi) 
8%/0 Hypothekenbrief, ° 


Tendenz ruhig. 


BIL 


8611781 


+ 


$ 


Ill 1ı8 11 


Industrieaktien 


mi 
* 


5 5 
w 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 


124.406 Hartwig C. 

H. Kauterovies 
ee 5 
oy ydg. 

Luban f 
Dr. Roman May 
Miyn Wagrow. 
Miyn Ziem. 


Browar Grodz. Piechein 
Browar Krot. Płótno 
Brzeski-Auto P. Sp. Drzewna 


Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 


Sp. Stolarska 


eee 


| 
m 


Zw.Ctr. Masz. 


Tendenz: ruhig. 
G = Nachfrage. B = Angebot, A eie = 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Mai. (R.) 
Bei etwas stärkerer Beteiligung des In- und Aus- 
landes konnte sich die Tendenz zu Beginn der heuti- 
gen Börse im Anschluss an Frankfurt und im Ein- 
klang mit New York weiter befestigen. Die Speku- 
lation deckte, so dass bei den: meisten Papieren 


= ohne Ums. 


Kursgewinne bis zu 2% Prozent, vereinzelt bis zu 
4% Prozent eintraten. Aku, Bemberg, Kali-Neben- 
werte, Schwartzkopif und Schubert & Salzer er- 
schienen mit Plus-Plus-Zeichen. Geld bei unver- 
änderten Sätzen in sich eher noch fester. Reichs- 
schuldbuchforderungen bis % Prozent höher. Im Ver- 
laut ruhiger und abbröckelnd. 
Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
1.5 30 4 1.5 |30.4. 

Accumulator 135.000 — Laurahütte 35,00 | 36,00 
Adlerwerke — — Lorenz + — 

schaffenburg | 84.001 83,37 | Motor. Deutz Ks Gé 

mberg 58.00| 91.00 | Nordd. Wolle 53.50 | 53.60 
Berger. Tiefb. |265.25| 164.25 | Pöge, Elktr. - W. - - 
Dt. Kabelw — 47.25 | Riedel — - 
Dt. Wolle - — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd 50 Sarotti — — 
Feldmühle 126.00 121.75 | Schl. Bgb. u. Zk. — — 
Körting, Gebr. — — Schl. Textil 728 
Hohenlohe A - Schub. u. Salz. r Sr. 
Humpoldt — ao Stollb. Zink — gr 
Lahmeyer er Em 


Tendenz: fester. 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 


Buderus 

Cop. His 

Charl. Wasser 

Conti Cauteh. ü £ 
Daimler-Benz 29. 5 A 
Dessauer Gas ? 1 „W. 5 
Dt. Erdöl-Ges. | 72.25 3 5 . 5 
Dt. Maschinen em) 6; 7 25 
Dyuam. Nobel i á A 
El. Lief.-Ges. Transradio - |- 
El. Licht u. Kr. 120.37 | 117.00 | Ver.Glanzstoff | — — 
Essen. Steink. =- | — | Ver. Stahlw. 54.75 54.00 


Terminpapiere 

* F . 1 B i 
Dt. R.-Baho 89.50 | 89.25 | Ges. f. o. Unt. 124.50 121.00 
A.G. f. Verkehr 65.75 | 63.87 | Goldschmidt 45.00 | 44.00 
Hamb. Amer. 58.75 | 58.87 Hbg. Elkt.-W. — 
Hamb. Südam. | 114.50 | 110.50 | Harpen. Bgw. — 66.50 
Hansa 81.50 80 C0 | Hoesch 63.00 | 60.25 
Nordd. Lloyd 59.87 | 58.87 | Holzmann 101.75 | 100.00 
Al. Dt. Kr. Ants. 91.87 | 91.62 | Ilse Bergbau | 181.00 
Barmer Bank | 100.37 100.50 | Kali Asch. 145.00 | 138.50 
Berl. Hls.-Ges.| 120.50 | 119.25 Klöckuerw. 6600 | 63.25 
Com.u.P.Bk. | 110.00 | 109.00 | Kölu-Neuess. 69.50 66.75 
Darmst. Bank | 134.00 | 13350 | Mannesmann 7550 73.25 
Deutsch. Bank | 105.00 | 104.25 | Mansf. Bergb. 34.00 — 
Dise.-Ges. — — Metallwaren — — 
Dresdner Bank | 105.00 | 104.00 | Nat. Auto-Fb. — — 
Mtdtsch.K.-Bk.| — — Ibschl.Eis.-Bd. | 29.50 — 
Reichsb. Neue 163.00 | Obschl.Koksw. 7637 | 74.25 
Sebulth. Patz: 157.75 | Orenst. u. Kop. 50.50 | 48.50 
A. E. G. 101.50 | Ostwerke — d 
Bergmano 85.00 | Phönix Bgban | 69.12) 59.75 
Berl.Masch.-F. Rh. Braunkohl. 16 161.00 


Rh. Elktr.-W. 
Rh. Stahlw. 
94.50 | Riebeck 
Rütgerswerke 
Salzdetfurth 
Schl. Elktr.-W. — 


Schuck. u. Co. 
> Siem. u. Halske 
a Tietz, Leonh. 


Westeregeln 
aldh. — 


I. G. Farben 
Folten a. Guill. 


Zellst. 
Otavi 


Ablös.-Schuld 


— — —— 


Helsingfors 
Italien 
Jugoslawien 


FF 
Spanien 
Stockholm 


Kairo 


Warschau 


"Ostdevisen. Berlin, 30. April. Auszahlung Posen 
46.95—47.15 (100 Rm. = 212.09—212.99), Auszahlung 
Warschau 46.95—47.15, Auszahlung Kattowitz 46.95 
bis 47.15; grosse polnische Noten 46.725—47.125. 


. u a nn | 
Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Bei ga urem he 1 ak U 


er 


I gen, träger V uu un 
e S wechſe e 
ucken befreit das na ec yrange 


Si itterwaſſer den Körper * 
mmelten Fäulnisgiften. In 2 Apoth. u. dog 2 


Bromberg 


x Wieder ein Verke 
der Danzigerſtraße wurde der Radfahrer Wilczew⸗ 
ki von einem Motorrade überfahren. Er erlitt 
chwere Verletzungen. 


ktletzto 


O. . bei der Arbeit. 
Die von hier 1 B a ahlreichen Einbrüche 
zehmen kein Ende. Eine Einbrecherbande ſcheint 

eſonders das 4 Kilometer von fier liegende Dorf 
2 zum Feld ihrer Tätigkeit erwählt zu 
haben. So wurden in den letzten Nächten in dem 

— Dorfe 5 DEMAN ausgeführt: 

Beſitzer en ſtahl man zwei Schweine, 
die man an Ort und Stelle abſchlachtete. Bei 
dem Ben: 6 ein neues Pferdegeſchirr, wel- 
ches am Tage vorher gekauft worden war. Bei 
Höfer pis der Sher emmer den 


rsunfall. In 


n Vor⸗ 


rat an Wurſt, 5 uſw., und aus dem Geflü E 
alt fämtliche 8 hrer, Bei Spaude vom B 
üben⸗ und Kleeſamen, Beet und glei falls î 


den erreichbaren Speck. Eine Aufklärung der 
Diebſtähle war bisher nicht möglich. 


— — 
Wochenmarktsbericht 


Trotz des kühlen unfreundlichen Wetters herr⸗ 
ſchte, en S da wir heute den Monatserſten 
zu verzeichnen haben, auf dem Wochenmarkt ein 
tegeres Leben als am Mittwoch. Bei reichlichem 
Angebot, beſonders an Gemüſe, wurden folgende 


2,10—2,40, Weißkäſe 0,50—0,60, das Liter Sa 1 
kostete 2,10—2,25, das Liter Milch 0,280 50 eine 
andel Eier, bei 8 reichlicher Bufa þr 1 
1,60 Zloty, Auf dem Gemüſemarkt forderte — 
für einen Kopf Salat 0,20—0,30, für Blumenkohl 

1.80 — 2,40, für ein Bündchen 5 Roh rabi 0,50-— ber 
Radieschen 0,25—0,30; der Preis für Rhabarber 
ne. 0,60—0,90, 0 eine friſche Gurke 1,50— 
12005 artoffeln 0,06—0,08, Wruken 0,29, tote Rü- 

ben 0,20, Spinat 0,40—6,70, ein Bünde en Schnitt⸗ 
lauch 0,10, Sellerie 0,40—0,60, Zwiebeln 0,45— 
0,50, ein Pfund Rotkohl koſtete 0,40—0,60, Wir- 
ſingkohl 0,50, Weißkohl 0,35, Mohrrüben 0.25— 
0,0, rbſen 0,30—0,35, Morcheln konnte man für 

den Preis von 1,00 erſtehen, Aepfel für 1,40—1 90 
Backobſt 1,20—1 70, eine Apfelſine für 0,60—0 
* im Freie von 0,10—0,15 Zloty, Dae 

reife auf dem Fleiſchmarkt haben keine Mende- 
rung erfahren. ne koſtete 0,90 bis 
1,60, Schweinsleber 1,20 leiſch 1 20. 1,70, 
Sammel leiſch 1,40--1,80, Kalbfleiih 100—160, 

albsleber 1,801 1,90, äucherſpeck 1,50, roher 
Speck 1,00—1,10, Schmal 1.40 Zloty. Auf dem 

Silhmazkt gi hlte man far. ein Pfund 3 

arihe 0,80— 1,00, Karauſchen 2,00 

115 1,56, Hechte 2,00—2,25, Weißfiſche 0,90 bis 
1,30; für ein Huhn wurde der Preis von 35,50 
erzielt, für ein Paar Tauben 1,90- 2,30, eine Pute 
811 Zloty. 


Kirchliche Nathrichten für die Evangelischen Poſens 


Kreuzkir Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 114: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Kreiſing. Sonntag, nachm. 3: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 


St. 93. 10 15 (Evangeliſche Unitätsgemeinde), 
Sonntag, 10 Uhr: 1 8 DRAN Haeniſch. 11} 
Kindergottesbienit. Derjelbe 

St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: e 
Hammer. 11%: Kindergottesdienſt. Derſ. — 
woch, 8: Bibelſtunde. Derſ. — Amtswoche: Perf 

St. Lukaskirche. Montag, vorm. 10: Vorſtands⸗ 
ſitzung der Frauenhilfe. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9 eee 
Brummack. 10%: Knderzottesdleuſt — Montag, 4: 

ahreshauptverſamml. der a — Diens- 
ag, 4: Altenkaffee im Gemeindejaal, 7: Vorbe⸗ 
reitung zum Kindergottesdienſt, 8: Kirchenchor. — 
reitag, 8: Wochengottesdienſt. Brummack. — 

ochentags 74: Morgenandacht. 

Saſſenheim. N  ® 2: Gottesdienſt. 
Kindergottesdienſt ienstag, 7: Jar 
ammlung. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 10: Gottesdienst. 


Derſelbe. 

Ev. ⸗ luth. Kirche d Sonntag, 9%: 
Predi dien 89 mann. 11: Kinder: 

ottesdienſt. Derſeibe ittwoch 8: Kirchen⸗ 

or. — Donnerstag, 3%: Frauenverein. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Vor⸗ 
trag: adas Chriſtentum unter den Germanen“, 
Montag N en a — Mittwoch, 7%: Sing⸗ 

tunde, 974 Bibelbeſprechung. — Donnerstag, 

ee: — Sonnabend, 5: Turnen auf wei 


©. Sungnäbgenseri Sonnabend, 31% Uhr: 
zum ſchar. — Sonntag Ausflug Rai Bufgeapfome, 
ref punkt: morgens 48 Uhr in der Halle des 
Den Bei Regenwetter iſt nachmittags 

Uhr Verſammlung.) — „Montag, 74: Ber: 

a Mittwoch, 7%: Gemeinſames Sin⸗ 
gen. 8 I Lautenchor. 

Friedenskapelle der Baptiſtenge meinde. Sann⸗ 
tag, 10: Predigtgottesdienſt. 11%: Kindergottes⸗ 
dient. Rahm. 3%: r 5 Uhr: 
Jugendverein. — Donnerstag, abends 8: Gebets⸗ 


andacht. 
Kirchliche Nachrichten 
aus der Woſewodſchaft 


Stralkowo. Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt. 
eee Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. 
oſtſchin. gr 10: Predigtgottesdienſt po 
1 bendmahl. Müttertagfeier in der Kirche, 
dann im Y grigonen, — n 8: Jung⸗ 
männerverein. — Mittwoch, 3: Evang. Frauen⸗ 
hilfe. (Vortrag über . — Donnerstag, 8: 
Jungfrauenverein. 
Erde Sonntag, 


2 10: Leſegottesdienſt. 
ittwoch, 8: Bibelſtunde. 


. Poeſener Kalender, . Poeſener Kalender, 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 
reitag: „Lady Chic“. 
on nabend: „Bie üdin“. (Gaſtſpiel des Jözef 
Wolinſti und der Franciſzka Prat.) 
: Sonntag: „Das 1 loß“ 
Montag: „Das Veilchen von ontmartre“. 


Teatr Politi. 


Freitag: „Die Hochzeit des Fonſi“. (Gaſtſpiel des 
Anton Fertner.) 


Sonnabend: Die Hochzeit des Fonſi“. (Gaſtſpiel 
des Anton Fert ner.) 
Grete) nachm.: „Vater und Sohn“. (Ermäßigte 
reiſe 
Sonntag, abends: „Die Hochzeit des Fonſi“ (Gaſt⸗ 
ſpiel des Anton Fertner. 


Teatr Nowy. 


(Steigt „Matrikel 33%, 
onnabend: „Matrikel 33“. 

Kinos: 
Apollo: we önig“. (25, 7, %9 Uhr.) 
Caſino: „Der iebte A Sinne“, 65 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Buiter Keaton — Millionen von 


Kühen“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Metropolis: „Das Schiff jA ulm‘, Mit 
Marlene Dietrich (66. 7, 
Odeon: er Via Saiten“. 5 
rs hr 5 a vom KARTEN (15, 


Slonce: „Ver A. Flügel“. (5, 7, 9 Uhr) 


: 1 „Anna Karenina. (Greta Garbo.) (5, 7, 


9 Uhr.) 
— 
Metterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Anon, den 1. Mai 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 20 
+ 7 Gr. Weſtwinde. Barometer 752. Bewölkt. 

Geſtern: chſte Temperatur + 10, niedrigſte 
+ 5 Grad Celſ. Niederſchläge 9 Millimeter. 


Wettervorausſuge für Sonnabend. den 2. Mai 


Teils heiter teils wolkig, am Tage etwas wär: 
mer. Schwache Luftbewegung. 


Geſchä tliche Mitteilungen 


sie e mMeſſebeſucher wiſſen, 


dem Meſſegelände linis vom Oberſchle⸗ 

ie in Turm im Pavillon „Jak zdobyé klienta“ IJ 

47 iaae ſehenswerte Reklamefilme laufen. 

Als beſonders humorvoll und geſchickt zeichnet 

0 unter dieſen der Reklamefilm der Firma 

E p aus, ein ſogenannter Midy- 
Maus ⸗Film, der koſtenlos vorgeführt wird. 


u 


Rundfunkeke 


Nundfunkprogramm für Sonntag, den 3. Mai, 
Poſen. 9: Morgenkonzert. 9.30: Morgenztg. 
10.15: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 12: 
J ſignal. 13: Feier für den 3. we 17.45: 
a 18.45: Kon olniſcher 
gu er 19.45: Beiprogramm 20: — arſchau: 
örſpiel. 20.30: Von Warſchau: Abendkonzert. 
S915 Uebertragung der Revue aus dem Teatr 
owy. 

BreslauGleiwig, : Morgenkonzert. 8.45: 
Glockengeläute der Shriftustie e. 9: Fortſetzung 
des Morgenkonzerts. 10: Evangeliſche Morgen⸗ 
feier. 11.30: Aus Leipzig: Bachkantate. 12: rei; 
geiftige Morgenfeier. 13: Aus Königsberg: Mit- 

gstonge ert. 14.30: Mittagsberichte. 14.35: Rätſel⸗ 
ent Fi: Wirtſchaftsfunk. 15.30: Pflege der 

Er 15.45: Konzert: Blinden⸗Salon⸗Orcheſter. 
16.25: Kinderfunk. 16.55: Konzert: Funkkapelle. 
18.20: Schleſiſche Heimatbilder: Bad Trebnitz. 
19.25: Abend nf: ğu unkkapelle. 20.30 Aus Ber: 
lin: Konzert. 22. 30: Aus Berlin: Tanzmuſik 
Königswuſterhauſen. 7: Aus Hamburg: Hafen⸗ 
konzert. 8—11: Uebertragung von 8 8: Mit: 
teilungen und praktiſche Winke. 8.55: Evangeliſche 
r 11: Aus Wien: Einweihung der Hel⸗ 
8 11.30: Aus Leipzig: Bachkantate. 12— 
15: Uebertragung von Berlin: 12.30: Aus Königs⸗ 
berg: Konzert. 14: Elternſtunde. 14.30: m Lied 
von Wild⸗Weſt“: Cowboy⸗Kantate. 15.30—18: 
Uebertragung von Berlin: 15.30: Mandolinen⸗ 
orcheſterkonzert. 16.45: Entſcheidungsſpiel um die 
Berliner ae zwiſchen fr ale 

SC. und Tennis⸗Boruſſia. 17.40: Teemuſik, als 

Einlage: Reportage von der Landung des „Graf 
Zeppelin“. 18: Aus 8 Gebentun gebn 
em Friedensgedanken. A ebertragung von 
Berlin: 20: Rückblick auf Platten. 20.30: Balett- 
ſuiten. 22.30: Tanzmuſik. 
Rundiunfprogtamm für Montag, den 4. Mai. 
Wojen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Schallplattenkonzert oder Tonfilmmuſik aus 
dem Kino „Apollo“. 14: Pat⸗Berichte, Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Be⸗ 
richte uſw. 17.10: Kinderſtunde. 17.45: Orcheſter⸗ 
ieg a 19.30: „Silva Rerum“ — Nemgteiten. 
Beiprogramm. 20.10: Gejangvortrag. 20.30— 
22.45: Von Warſchau: . 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Wecken, 1 
6.45, 11.35: 13.10, 13.50, 14.50: Scha platten. 
15.35: Kinderzeitung: Märchentante und Jeitungs⸗ 
onkel. 16: Konzert: Funkkapelle. 16.30: Buch des 
Tages. 16.45: Die Uralkoſaken ſingen (Schall⸗ 
latten), 17.40: Das wird Sie intereſſieren. 19.30: 
Boltslleder auf Schallplatten. 20.30: Streichquar⸗ 
tette. 21.10: Gegenwartsgeſchichte: „1924 — der 
Wendepunkt.“ 

Königswuſterhauſen. 6.30.—7.30: Uebertragung 
von Berlin: 6.30: 69 mul ſtik. 6.45: Schallplatten. 
10.10: Schulfunk. 12 905 Se S Volkswei⸗ 
ſen und E er. 14: Bon Berlin: Schallplatten. 
14.50: Wir machen eine Kinderzeitung. 15.40: 

Jugendſtunde. 16.30: Von Berlin: onzert. 18.30: 
Wechſelbeziehun zwiſchen Innen⸗ und Außen⸗ 
politik. 20.30: Aus Breslau: Konzert. 21.10: Aus 
Breslau: „1924 — der Wendepunkt“. Ab 22.30: 
Uebertragung von Berlin: 23: Tanzmuſik. 0.30: 
Nachtkonzert: Sinfoniſches Blasorchefter. 


e 


daß dort alle gegenteiligen Feſtſtellungen, die 
man bisher hörte, Rumänien in der Frage des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollpaktes nicht aus der 
Reihe tanzen werde, ließen auf gewiſſe Sch mw ie- 
rigkeiten der tſchechiſchen Diploma⸗ 
tie in Bukareſt ſchließen. Die neue rumäniſche 
Regierung iſt ſich deſſen bewußt, daß ein Aus⸗ 
weg aus der rumäniſchen Agrarkriſe ge⸗ 
funden werden muß und daß man hier nicht 
endlos auf die franzöſiſche Initiative 
warten kann, um ſo mehr, als die rumä⸗ 
niſchen Delegierten bei ihren letzten Anleihever⸗ 
handlungen in Paris einen Mißerfolg er- 
litten. Man glaubt deshalb hier, daß eine 
deutſch⸗rumäniſche Annäherung bevoriteht. 
Die deutſch⸗rumäniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen ſollen noch in dieſer Woche wieder 
aufgenommen werden. 


Poſener 


N Pr. Berlin, 30. April. 

Die deutſche Delegation für die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Rumänien wird am 
Freitag unter Führung von Miniſterialdirektor 
Poſſe von Berlin nach Bukareſt abreiſen. Man 
knüpft an dieſe erneute Aufnahme der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Rumänien, die be⸗ 
kanntlich kurz nach der Veröffentlichung der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Abmachungen unterbrochen 
wurden, die Hoffnung, daß die Verhandlungen 
nun auf Grund des von Deutſchland gemachten 
Angebots von Präferenzzöllen für rumäniſche 
Agrarprodukte einen günſtigen Verlauf nehmen. 
Allerdings iſt damit der deutſche Munſch 
verknüpft, daß der deutſchen Induſtrie als 
rumäniſche Kompenſation eine Senkung der 
Sätze des rumäniſchen Zolltarifs, die die höchſten 
in Europa ſind, zugeſtanden wird. 3 


Abgeordnelenprozeſſe 


VWarſchau, 1. Mai. (Eig. Telegr.) 


Vor dem ä in Równe hatte ſich 
geſtern der ehemalige ukrainiſche Abgeordnete 
eee zu verantworten. Dieſer wurde 
bereits Mitte des vorigen Monats in Lemberg 
vor dem dortigen Gericht wegen angeblicher Muf- 
reizung der ukrainiſchen Bevölkerung zum Wider⸗ 
1 gegen die polniſchen Behörden zu 4 Monaten 
chweren Kerkers verurteilt, die er jedoch 
bereits durch die Unterſuchungshaft abgeſeſſen 
hatte. Er wurde aber in Haft behalten und dem 
Bezirksgericht von R ów ne überliefert, das nun- 
mehr den Prozeß gegen ihn wegen derſelben De— 
litte, d. 5. wegen Aufreizung der ukrainiſchen Be- 
völkerung in der Vorwahlzeit zum Widerſtand 

egen die polniſchen Behörden, durchführte. Li⸗ 
zezynſki, ein ehemaliger Breſtgefangener, wurde 
non dem Bezirksgericht Równe zu 2 Jahren 

uchthaus verurteilt. Die Verteidigung hat 

rufung eingelegt. Das Gericht beſchloß, Li: 
at weiterhin in Haft behalten. Das 
ericht ließ es nicht zu einer Aufrollung der Hor- 
gänge in Breſt kommen. 

Vor dem Bezirksgericht in Plock hatte ſich 
der ehemalige Abgeordnete der Bauernpartei, 
Andrzej Czapſki, zu verantworten. r fon 
auf einer 1 die Bevölkerung 
ebenfalls zum Widerſtand gegen die Anordnung 
der Behörden, zur l von Steuern u. 
a. m. 1 haben. Das Gericht verurteilte 
Czapfki zu 2 Monaten Gefängnis. 

Der Prozeß gegen den ehemaligen Abgeordne⸗ 
ten der nationaldemokratiſchen Partei und Breſt⸗ 
gefangenen Kwiatkowſki, der in dieſen 
Tagen in Neuſtadt (Wejherowo) ſtattfand, ift 
nunmehr zu Ende geführt worden. Dem Ange⸗ 
Magten wurde betrügeriſcher Bankerott und 
Mißbrauch des Wechſelrechts vorgeworfen. Der 
Staatsanwalt beantragte drei Jahre Ge⸗ 
fängnis, Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und 1000 Zloty Geldſtrafe. Ebenſo war der 
Sohn des Abg. Kwiatkowſki angeklagt, gegen 
den der Staatsanwalt drei Monate Held nis 
unter Strafaufſchub beantragte. Die Verteidiger 
beantragten Freiſpruch der beiden Angeklag⸗ 


ten. Das Urteil iſt noch nicht gefällt und wird 
am 4. Mai geſprochen werden. 

Vor dem Bezirksgericht in Wloclawek hat 
der Prozeß gegen den ehemaligen Abgeordneten 
der P. P. S. Bettman begonnen, der wegen 
Fahnenflucht angeklagt iſt. er Prozeß wird 
einige Tage dauern. f 

Ebenſo wird in Warſchau ein Prozeß gegen die 
beiden en Abgeordneten Kwapiüſti 
und Dubois von der Sozialiſtenpartei geführt 
wegen Beleidigung eines Arztes, dem man vor⸗ 
geworfen hatte, zu ruſſiſcher Zeit die polniſchen 
Gefangenen als Gefängnisarzt beſonders ſchlecht 
behandelt zu haben. Der Prozeß iſt ebenfalls 
noch nicht entſchieden und wird einige Tage 
andauern. ' 

— — 


Kommuniftentätigkeit 


Warſchau, 30. April. Die Meldungen, die 
aus verſchiedenen Gegenden des Landes, 
namentlich aus den Induſtriezentren einlaufen, 
laſſen annehmen, daß ſich die Kommuniſten 
u ſcharfen Auftritten vorbereiten. In Ruda⸗ 
abjanicka bei Lodz ijt ein Laſtkraftwagen an= 
gehalten worden, in dem Kiſten mit Seide trans⸗ 
portiert wurden. In den Kiſten fand man wei⸗ 
tere Kiſten mit Waffen. Der Chauffeur gab an, 
daß er einen Transport von Sosnowitz nach 
Lodz fahre und zu dieſem Zwecke von zwei unbe⸗ 
kannten Perſonen engagiert worden ſei. Natür⸗ 
lich wurde der ganze Transport mit Beſchlag 
belegt und der Chauffeur ren 
Es ſollen auch noch weitere Kraftwagen ange⸗ 
harten worden fein, die verdächtige Kiſten mit 
t U 


ch führten. 


Beitrafte Untreue 


Warſchau, 1. Mai. Das Militärgericht ver⸗ 
handelte geſtern gegen Hauptmann Skwier⸗ 
czynſki, den Zahlmeiſter der 2. Abteilung des 
Generalſtabs, der wegen Anterſchlagung von 
mehr als 100 000 Zloty angeklagt war. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Stwierczynſki zu 5 Jahren Ges 
fängnis und zur Degradation. 


die letzten Telegramme 


der franzöſiſche Gegenplan 
gegen den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Sollunionsplan 


Paris, 1. Mai. (R.) „Petit Pariſien“ beſtätigt, 
daß der frangöflı e Ge e 
gegen den deutſch⸗ö terreichiſchen Zollunionsplan 
nunmehr im weſentlichen fertiggeſtellt fei, 
Die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs in den 
interejierten Hauptſtädten Mittel- und Oſteuro⸗ 
vos jeien angewieſen worden, den Inhalt dieſes 
„konſtruktiven Planes für eine wirtſchaft⸗ 
liche Zuſammenarbeit“ den betreſſenden Regierun: 
gen auseinanderzuſetzen und deren Gutachten 
einzuholen. Dieſe Fühlungnahme werde eine A n⸗ 
gleichung der verſchiedenen Geſichtspunkte und 
die definitive Abfaſſung des Planes ermöglichen. 


Gemeinſamer Standpunkt 
Italiens und Englands 
in der Flottenfrage 


London, 1. Mai. (R.) Das Foreign Office hat, 
mie „Times“ ſchreiben, von der italieniſchen 
Regierung eine itteilung erhalten, daß die 
italieniſche Antwort auf die letzten franzöſiſchen 

. denſelben Richtlinien 
olgen werde, wie die britiſchen Gegen- 
vorſchläge, die am letzten Sonnabend in Paris 
überreicht wurden. Eine ähnliche Mitteilung iſt 
von der italieniſchen Regierung dem Quai 
d' O dr y gemacht worden, aber die mg pe 
italieniſche Antwort wird erſt in einem oder zwei 
Tagen in Paris und London übergeben werden. 
Peitz der Nähe des Termins der franzöſiſchen 
Prajidentenwahl gilt es als wahrſcheinlich, daß 
die Entſcheidung nicht mehr vor dem Zuſammen⸗ 
treſſen der Außenminiſter 1 Frank⸗ 
reichs und Italiens in Genf Mitte Mai zur Völ⸗ 


terbundsratstagung fallen wird. Der franzöſiſche ie 


Sachverſtändige fährt heute na aris zurück. 
Der Vertreter des italieniſchen Au . 
wird 1 noch einige Tage in 
England bleiben. 


Exploſion 
Rio de Janeiro, 1. Mai. (R.) Bei einer Explo⸗ 


ſion im Marinelaboratorium von Nictheroy ſollen 
45 Perſonen getötet und 70 verletzt worden ſein. 


Morgen Start 
des Waſſerflugzeuges Do X 
Neuyork, 1. Mai. (R.) Wie bekanntgegeben 
wird, ſoll das deutſche Waſſerflugzeug Do X, das 
ſich ſeit Februar zur Ueberholung in Las Palmas 
befindet, ſich morgen früh zu ſeinem ſeit gerau⸗ 
ir ia geplanten Flug nach Südamerita 
n. 


Der 1. Mai 


Paris, 1. Mai. (R.) In Paris wurde die 
erſte Mai:Nummer des kommuniſtiſchen Organs 
beſchlagnahmt. Die tommuniftiihe Pariſer Zeiz 
tung erſchien darauf mit 2 Seiten. Der ai⸗ 
aufruf der kommuniſtiſchen Partei und andere 
Mai⸗Artikel find von der franzöſiſchen Zenſur ge: 
ſtrichen worden. Außerdem wird gegen das 
Pariſer kommuniſtiſche Blatt ein Gerichts⸗ 
verfahren eingeleitet werden wegen Muj- 
reizung gegen die Staatsgewalt. | 


berunglüchte Slieger 


Paris, 1. Mai, (R.) Die franzöſiſche Militärs 
fliegerei hatte geſtern 4 Unfälle zu verzeichnen. 
Bei den Manövern an der Mittelmeerküſte ver⸗ 
unglüdte ein Waſſerflugzeug bei einer Notz 
landung. Der Apparat Aberſchlug ſich und ging 


unter, der Pilot konnte gerettet werden. Ebenſo 
Überſchlug fich beim Start ein Fee 
Hierbei wurde der Apparat zertrümmert, aber 


auch hier lamen 


die Inſaſſen mit dem 
Schrecken davon. P 


i £ Ein weiterer Apparat 
wurde in der Nähe von Paris bei einer Not: 
landung zertrümmert. Die beiden Inſaſſen wur⸗ 
den ſchwer verletzt. Der ſchwerſte Unfall 
ereignet ſich in der Nähe der ſüdfranzöſiſchen 
— 5 einer wor t lugzeug vom Straf: 

r egerregiment abſtürzte. lieger und 
Beobachter waren ſofort tot, ’ ers 


Titulescu beſucht Paris 


$ (R.) Eine Nachrichtenagentur 
berichtet aus Bukareſt, Titule . 55 von 
morgen vormittag in ris 


5 oder 
Konferenzen vertreten. 


Plünderungen in Barcelona 


Barcelona, 1. Mai. (R.) Etwa 100 Erwerbs: 
loſe veranſtalteten geſtern eine Aundgebun ‚in 
deren Verlauf die Demonſtranten in mehrere 
Läden eindrangen und ſich zu Plünderungen hin⸗ 
reißen ließen. Die Polizei griff ein und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. Hie Feſtgenommenen 
erklärten, ſie würden dieſe Ausſchreitungen wieder⸗ 


holen. 
Jurück nach Madrid 


Berlin, 1. Mai. (R.) Der bisherige ſpaniſche 
Botſchafter in Berlin Dr. A de los 
Monteros hat geſtern abend Berlin verlaſſen, 
um ſich nach Madrid zu begeben. 


volle 


Tageblatt z 
Die ulrainiſche 


Frage 


für Genf verichoben 


(Zelegr, unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 1. Mai. 

Bekanntlich wurden die ukrainiſchen Fragen 
beim Völkerbund wegen der Befriedung Oſtgali⸗ 
ziens auf der Januartagung einem Dreier: 
tomitee zur weiteren Behandlung übergeben, 
das unter dem Vorſitz des engliſchen Außenmini⸗ 
ters Henderſon ſteht. Das Dreierkomitee hat 
ich energiſch an die Unterſuchung der ukrainiſchen 
Fragen gemacht, wozu ihm von ukrainiſcher Seite 
zahlreiches und umfaſſendes Material zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurde. Die polniſche Regierung 
hatte jedoch gleichfalls Material dem Dreier- 
komitee zugehen laſſen, doch kam es dazu, daß die 
Dreierkommiſſion gezwungen war, ſich vor etwa 
zehn Tagen nochmals an die polniſche Regierung 
zu wenden mit dem Erſuchen, weiteres Material 
als Antwort eef die ukrainiſchen Klagen zu iiber- 
enden. Inzwiſchen iſt die Zeit jo weit vorge⸗ 
chritten, daß eine Behandlung auf der Mai⸗ 


tagung nicht wird ſtattfinden können. Das 
Dreierkomitee in London hat daher beſchloſſen, 
auf der Maiſeſſion die ukrainiſchen Fragen nicht 
zu behandeln. Dieſer Beſchluß dürfte gegenwär⸗ 
tig in der Richtung der polniſchen Politik hin 
ſichtlich der ukrainiſchen Klagen liegen. 


Sowjetruſſiſche Beſtellungen 
in Oberſchleſien 


Warſchau, 1. Mai. 

Zwiſchen der ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation 
und oberſchleſiſchen Induſtriellen wurde ein 
Vertrag unterzeichnet auf Lieferung von 2500 
Tonnen Zink ſowie 20 000 Tonnen Steinkohle, 
die für die Häfen an der Murman⸗Küſte beſtimmt 
ſind. In den nächſten Tagen ſoll ein weiterer 
Vertrag auf Lieferung von 10 000 Tonnen Kohle 
unterzeichnet werden. x 


Aus der Republik Polen 


Kardinal Dr. Hlond in Rom 


Nom, 30. April. (Pat.) Der Primas Dr. 
A iſt hier eingetroffen. Auf dem Bahn: 
ofe wurde er von den Botſchaftern Przeß⸗ 
dziecki und Skrzynſki, Mitgliedern der 
polniſchen Botſchaft beim Vatikan, von den in 
Rom weilenden polniſchen Biſchöfen und zahl: 
reichen Vertretern der polniſchen Kolonie De- 
grüßt. 


die Kommunalbeamten 
Düren kein 15. Gehalt beziehen 
E Warſchau, 1. Mai. (Eig. Telegr.) 


Das Innenminiſterium hat am 27. v. Mts. 
nochmals ein Rundſchreiben an alle 
Wojewoden erlaſſen, in dem er ſtrengſtens 
darauf hinweiſt, daß den Kommunalbeamten das 
13. Gehalt in keinem Falle ausgezahlt 
werden darf. Das Miniſterium habe in früheren 
Jahren ſeine Auszahlung zwar geduldet, 
gegenwärtig aber könne es durch die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe nicht gerechtfertigt 
werden. 


Das polniſche Meer 


Warſchau, 30. April. (Pat.) Heute wurde um 
1,45 Uhr mittags in der „Dolina Szwajcarſka“ 
die auf Bemühen der Gee- und Kolonialliga ver: 
anſtaltete Ausſtellung „en i Ziemia 
pomorjfa“ eröffnet. Die Eröffnung vollzog 
durch einen ſymboliſchen Akt der Vize⸗ 
miniſter für Handel und Induſtrie, Dolezal, 
mit einer kurzen Anſprache, in der er die Be⸗ 
deutung der See für Polen und die propagan⸗ 
diſtiſche Bedeutung der Ausſtellung betonte, die 
breiten Kreijen Gelegenheit gab, ſich mit Gee- 
fragen vertraut zu machen. 


vollſtrechtes Todesurteil 


Warſchau, 1. Mai. In Wilna iſt geſtern das 
Todesurteil gegen den Deſerteur Staniſlaw 
Makos vollſtreckt worden, der ſich nach ſeiner 
Flucht vom Regiment in eins der Häuſer eines 
Dorfes bei Wilna eingeſchlichen hatte, um de 
plündern. Ein Kind, das dabei erwachte, wurde 
von Makos mit einem Laken erſtickt. Nach zwei 
Tagen war der Mörder verhaftet worden. Das 
militäriſche Standgericht hat ihn zum Tode 
verurteilt. 


Sport⸗Vorſchau 


Ligakämpfe 

Am erſten Maiſonntag ſieht das Programm 
der Ligaſpiele folgende Begegnungen vor: Legja— 
Lechja in Warſchau (die Lemberger dürften mit 
Bm — die Heimreiſe wieder antreten), 

rbarnia—Cracovia in Krakau (der Meiſter 
wird ſich anſtrengen müſſen, wenn er zwei wert⸗ 
unkte holen will), Pogon— Wiſta in Lem- 
berg (alles ſpri tie für einen klaren Sieg der 
Krakauer), Ru olonja in Königshütte (die 
Schleſter find daheim ein harter Gegner), Warta — 
L. K. S. in Poſen. { 
a Begegnung hat die 
gemeinde ſtark elektriſiert. Man ſieht dem Mus- 
gang des Spiels mit größter Spannung ent⸗ 
gegen. Nach dem „Konzert“ gegen Pogon glaubt 
man, daß auch die mit Herbſtreich antretenden 
Lodzer die „Wiedergeburt“ der Martaner zu 
ſpüren bekommen werden. Der Kampf beginnt 
um 5 Uhr nachm. N 


Lodz boxt gegen Warſchau. 

Am kommenden Sonntag wird in Warſchau 
wiſchen der Lodzer Mannſchaft IKP. und der 

arſchauer Makkabi ein Boxwettkampf zum Aus- 
trag kommen, der intereſſant zu werden verſpricht, 
da die Makkabi⸗Boxer als kampfſtarke Mann- 
ſchaft im Warjhauer Bezirk angeſehen werden. 
Die Lodzer Mannſchaft wird in nachfolgender 
kenne antreten: Pawlak, Spodenkiewicz, 
Wofciechowſti, Banaſiak, Chmielewifi, Garncarel 
und Stahl I. Ein Treffen in der Schwergewichts⸗ 
klaſſe wird wohl nicht ſtaltfinden können, da der 
. Finn vom Warſchauer Bezirks⸗ 
borverband disqualifiziert wurde. 

* 

Länderboxkampf Polen Ungarn 
abgeſagt. Dieſes Ländertreffen, das am 
6. Mai in Poſen ſteigen ſollte, iſt von ſeiten 
Ungarns abgeſagt worden. 

Der Städteboxkampf Poſen — Lodz 
findet beſtimmt am 31. Mai in Poſen ſtatt. Die 
Lodzer Repräſentative wird in derſelben Zu⸗ 
Peine antreten, mit der ſie die Meijter- 
ſchaftskämpfe beſtritten hat. 


Vor der Rennſaiſon. 


Die Nennungen zu den diesjährigen Früh⸗ 
jahrsrennen in Lawica, die am 9. Mai beginnen, 
Aue bereits die Zahl 100 überſchritten. Den 


fieh de Sport: 


ntereſſenten ſei mitgeteilt, daß Probegalopps 
eden Dienstag und Freitag zwiſchen 6 und 9 Uhr 
morgens ſtattfinden. Die Zugverbindung iſt 
wieder in der Weiſe geregelt, daß nach Renn⸗ 
Hluk Sonderzüge zur ene tehen werden. 


utobuſſe der Poſener Straßenbahn werden, wie 


wir hören, wegen der hohen Regiſterſteuer nicht 
eſtellt. Dafür bemüht ſich der Rennperein bei 
rivatunternehmern um die Einſtellung von 


Autobuſſen für die Zeit der Rennen. 


Radrennen „Rund um Oberſchleſien“. 
Wie verlautet, ift das vom „Il. Kuri. Codz.“ 
für den 10. Mai angeſetzte Radrennen „Rund um 
Oberſchleſien“ bis auf weiteres verſchoben worden, 
da an dieſem Tage gleichzeitig im Inland der⸗ 
artige Veranſtaltungen ſteigen, zu denen auch die 
oberſchleſiſchen Spitzenfahrer ihre Meldungen ab- 
gegeben haben. 


5 Davis pokal. à f 

Für den am Freitag, dem 1. Mai, in Düſſel⸗ 
dorf beginnenden Davispokalkampf Deutihland— 
Südafrika ergab die vorgenommene Ausloſung 
folgenden Spielplan: Freitag, 14.15 Uhr: Dr. Buß 
gegen Kirby und 1 gegen Raymond; 

onnabend, 14.30 Uhr: Dr. Deſſark⸗Dr. Buß oder 
Dr. Deſſart⸗Nourney gegen Kirby⸗Farquharſon; 
Sonntag, 15.30 Uhr: Dr. Buß gegen Raymond 
und Nourney gegen Kirby. Die Deutſchen treten 
demnach ohne Landmann an. i 


Dr. Peltzer gegen Ladoumegue. 

Der ſeit einiger Zeit in Paris weilende Stet- 
tiner Mittelſtreckenläufer Dr. Otto Peltzer iſt 
weiterhin bemüht, eine Begegnung mit feinem” 
Rekordnachfolger Ladoumegue herbeizuführen. 
Nachdem der Franzoſe und ſein Verein den früher 
vorgeſehenen Termin in Marſeille am 10. Mai 
abgelehnt hatte, hat der deutſche Rekordmann 
nunmehr als neuen n e den 17. Mai vor⸗ 
geſchlagen, wo er hofft, über eine noch zu be⸗ 
ſtimmende Mittelſtrecke mit Ladoumegue in Mar: 
ſaille zuſammenzutreffen. 


Deutſches Reich 


Aeberfall auf eine Polizeiſtreife 
in Berlin 
Berlin, 1. Mai. (R.) Im Stadtteil Reinicken⸗ 
rei wurde heute früh gegen 3 Uhr eine Poli⸗ 
zeiſtreife von etwa fünf bisher noch unbekannten 
ätern beſchoſſen. Hierbei wurde ein Polizei⸗ 
oberwachtmeiſter durch einen Schuß in die linke 
Bruſt ſchwer verletzt und mußte dem lizei⸗ 
krankenhaus übergeben werden. Als mutmaßliche 
Täter konnten bisher vier Perſonen feſtgenom, 


men werden. 
— — 


Aus anderen Ländern 


Der norwegiſche Rundſunk 


Oslo, 1. Mai. (R.) Der norwegiſche Rund- 
funk ſoll neu organiſiert werden. Nach 
einem Plan des norwegiſchen Handelsminiſte⸗ 
riums wird für die geſamte Programmgeſtaltung 
AN die Durchführung des Programms des 
norwegiſchen Rundfunks eine einzige Geſellſchaft 
gebildet, deren Finanzierung und Organiſation 
der Preſſe übertragen werden ſoll. Eine zweite 
Geſellſchaft iſt für die techniſche Bedie⸗ 
nung der Sender in Ausſicht genommen. In 
dieſer Geſellſchaft ſoll der eg y Staat aus- 
hlaggebenden Einfluß haben. orgeſehen ift 
die Errichtung von 41 neuen Rundfunkſendern 
in Norwegen. Durch die große Zahl der Rund- 
funkſender will man erreichen, daß / der nor- 
wegiſchen Bevölkerung die norwegiſchen Rund⸗ 
funkdarbietungen mit Detektorapparaten 
empfangen können. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Auserlesene Unterhaltungen - Sport aller Art 
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Weltberühmte kohlensäurereiche Kocksalzthermen (30. 5-34, 47) 
Unerreicht bei Herz- u. Arterienkrankheiten Rheuma, 
A Gicht Bronchitis, Rückenmarks - und Nervenleiden 
Sämtliche neuzeitliche Murmittel. Schöner angenehmer Erholungs-Aufenthalt 
D-Zug-Station der Linie Hamburg-(Berlin)-Kassel-Frankfurt a. M.-Basel vorzügliche Unterkunft bei angemessenen Preisen, 
Deutschland 3 45 Minuten von rankfurt am Main = Prospekt durch Bad und Kurverwaltung Bad-Nauheim und in Reisebüros. 


. — 


Fr ühjahrs- Neuheiten 


zeigen unsere neuen 


Hut- Ausstellungen 


somie in 


Herren-Artikeln 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen in großer Auswahl 


Unsere 


Damen- und Mädchenkonfektion 
eigener Fabrikation 


übertrifft jede andere Konfektion in Qualität, Fasson wie 
auch solider Verarbeitung. Konkurrenzlose Preise! 


F. Lisiecki, Dom Konfekcyjny S. {N 


Poznan, Stary Rynek 98-100. 


PIE ui 27 Grudnia. 


Alle Herren-Hüte werden gereinigt und modernisiert 


Detektiuf Wo gewinnt man am 5 


zu niedrigen Preisen ! LU w der ältesten und glücklichsten Lotteriekollektur bei 
Büro A. KEDZIORA in Poznan, 
— ul. Sieroca 5/6, Ecke ul. Nowa, Tel. 1011, 
E RE 1 F sind in den vergangenen Lotterien auf die Nummer 44410 
seit 20 Jahren in Posen eine Milliarde 200 Millionen Mark, auf eine andere 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei Ermittelungen 150.000 Zloty 
dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen jagen Beobachtungen gefallen. Auch in dieser Lotterie werden wieder grosse 
wir allen Freunden und Bekannten Gewinne fallen. Ein Viertellos kostet 10.— z (nach 
Auskünfte auswärts 25 gr Porto, Säume nicht! Kaufe 


Handschriften noch heute Dein Glückslos! 


Ziehung der ersten Klasse am 19. und 21. Mai. 
m Begutachtung 


herzlichen Dank. 
Merinofleisehsehal- Slammsehälerel 


| Familie Grundmann a erde (Apollo) 
Poznań. Droga Urbanowska 18. Of. u erfräulein 2 Zimmer um Küche 

Rataje pow. Wyrzysk. 
Anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza-Poznańñ 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 8 Debiec von fof. zu verm. 
Ausstellung P. W. K. 1929 Poznan: Grosse Silberne und grosse bronzene Nedallle 


ff. u. 1182 a. d. Gſt. d. Ztg. 


5 9 Zwierzyniecka 6. 
am Sonnabend, d. 16. Mai 1931, 


Zu verkaufen 


1 Dreſchtaſten, Ruſton Proktor, 60 X 24°, Type 
Herkules mit Ringſchmierlagern, gut erhalten, kl. Rep. 
notwendig. 1 Lokomobile, Flöther, 8 Atm., 15 qm 

Zum Verkauf kommen ca 35 Stuck 
1½ jahr. sprungf., besonders stark- 
knochige frühreife Merinofleisch- 


Heizfläche mit Doppeifteuerung, 10 PS. nom., kleine 
schafböcke zu ermäßigt. Taxpreisen. 


Reparatur. notwendig. 
von Ticehepe’jche Gutsverwaltung 

Bei Barzahlung am Auktionstage 

5% Rabatt. Durchschnittsgewicht der Böcke über 200 Pfund. 


Wierzejewice, poczta Pakość. 
7 KK 
Für ich 
meinen Chauffeur Schloſſer, 4 ee 
Auf vorh. Anmeldung stehen Wagen auf Station Runowo-Krainskie zur 
Abhol. bereit. Autobusverb.: Osiek-Lobzenica-Rataje zu allen Zügen. 


vertraut mit allen ins chlagenden Arbeiten und 
Zuehtleitung: Sehäfereldirektor Witold Alklewiez. Poznan, ul. Jaekowskiego 31. 


guten Wagenpfleger beitens empfehlen kann, ſuche ich 
brällich von Limhury - Saum sede Güter - Verwaltung. 


ab 1. Juli 1931 Stellung. 
Rittergufsbej. Biss: Wiosciejewki p. Książ. 

Eisenbahnstation Runowo-Krainskie (Strecke Nakto-Chojnice) und 
Osiek (Strecke Nakto-Pita) Post Łobżenica CLCobsens). 


Sommeriprofjen 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil⸗ 
or as und Kranzſpenden bei der Beerdigung 
unſerer lieben Sa und Großmutter 


Bertha Hoffmann, geb. Fuchs 
ſagen wir allen Freunden und Bekannten, 
ſowie Herrn Paftor Brummack für die troſt⸗ 
reichen Worte 


herzlichſten Dank. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Artur Hoffmann. 
Poznan, Kolejowa 49. 


Land wirksſohn, eval., Schneider a Es J. aih 


polniſche Sprachkenntn., w. nähen und 
von bald oder ſpäter Ele- ausbeſſern, ſucht Beſchäftig. Poznan, ul. Nowa 7 || für nnen- und Außenwirtſchaft mit reicher Erfahrung 


ven- evil. Wolontär- außer dem Hauſe auch i. der 
ftelle auf größerem, intenſ. W er jo ort ein t 
EETAS A po Hebamme PA ei jort ge it cht. Schrift 


Age Wirlſchaftsbeamler 


eh = 8 85 an 
die Geſchſt. diefer } 3 oznan, Zw g z — Bedingung. Aleje Marcin⸗ 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Boz Bee o Kleinwächter Bewerb. — Emil Blum, pozna towstiego 27. 
2 Ev. Mädchen, 23 lt, erteilt Rat und Hilfe 
Möbel fucht z. 15. Ma For ul, Romana Szymansklego 2. Habe eine ins Herdbuch Rotviehherde 


zu noch nie dageweſenen bil⸗ in gut. Hauſe. Gute e 1 Treppe 1. früh. Wienerſtr.] eingetragene ſchleſiſche 
ligen Preiſen bei Hilſcher vorhanden. Off. n. in Poznanimgentrum, mit Nachwuchs preiswert zu verkaufen. 


G Wilda 56 d ul. G ; 
20dowſta 34 TAREA Poznan. on. en 75 ae: m l. preuss, Nowinki ge. 
KINO „APOLLO Heute, Freitag, den 1. Mai d. Js., große Premiere KINO „APOLLO“ 


„D ER IAZ ZK 0 116 —, 


Ein mächtiges „53 das durch blendende Dekorationen, wunderbare Lieder, erstklassige Regie alle zur größten Begeisterung hinreißt, 
Paul White d Itberühmte K t. John Boles, der schönste Liebhab i 

U den Hauptrollen: Basti Loft, Fir Fer in S A 6“, N Tänzerinnen. Misi ler berühmtesten Jazzkom spnisien. 

im \Vorführungen um 4,30, 8,30, 8,30 Uhr. Vorverkauf der Eintrittskarten von 11,30 bis 1,30 Uhr mittags 


5 — dies ſittergut Lehſewiz 


Lose 28. Staatslotterie direkt an der Stadt Steinau. Regierungsbezirk Breslau, 
Herren- u. Knabenkonfektion 


kaufe nur ' wird in Siedlerſtellen verſchiedenſter . unter 
Marke „FAWOM“ ges. gesch. i 


f y 4 beſonders günſtigen Bedingungen aufgeteil 
bei der glücklichsten Kollektur Bewerber — ſich melden 2 den Biöherigen 
W. Billert 
ersetzt vollständig Massarbeit und ist bestbekannt durch ersklassige Fasson 
sowie prima Zutaten. Grösste Auswahl! Fabrikpreise ohne Konkurrenz. 


Bwangsverwalter des Rittergutes Lehſewitz, Herrn 
Poznań, św. Marcin 19 23 
F. Lisiecki, Dom Konfekcyjny S. A. 


Weigt in Steinau, Regierungsbezirk Breslau. 
Preis: ½ Los 10, ½ Los 20, ½ 40 zł 
Poznan, Stary Rynek 98-100. 


gegen Proviſion für eine Kolonial- und Alkohol⸗ 
Getränkebranche geſucht. Schriftliche Meldungen 


Hotel ka. Zimmer 11. 


Am 29. April wurde eine Brieftaſche verloren, A t N. W Cabriolet 
verſehen mit 2 Wechſel, von zuf. 2500 21, Mzeptant u o * DOriginalwagen 

Anna Feihke. Obige Akzepte bitte nicht in Zahlung]? 2⸗ſitzig. 2 Notſitze, überholt, 6 fach bereift, jehr guter 
zu nehmen, da ich für dieſelben nicht aufkomme. Läufer, hervorragende Straßenlage, wegen evtl. Pins 


Agenten mm 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Rentamt Wierzonka p. Kobylnic 
Rowy minn, pow. Oborniti. Tel. — 30, 2 


Georg Feihke ſchaffung größ Wagens zu verkaufen Augeb. erb. an 


